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Bezugspreis !
Stmtljälicl . Se, —M. . monall . 12, —M»
rt »i ms Saus , voraus jaDH ar Pvli -
Bwag; 9Ronctlhf ) 12 - M einschl Z»-
ttell >ii,gsgcdl >!>r. Unter Kreuzband für
Deutlmland . D mz g, das Saar - und
SReiUfiaedirt , iodxp die ehen- . al » beut -
( itsn Sebicte i ' olens , Oesterreich .
Ungarn und Luxemburg 22, —äR , ifir
das übrige Austand SS, — M, r' ost-
defte. stiutgen neii . uen an Oesterreich ,
Ungarn , Tichecha - Slowatei , Dune-
inark. Holland , Luxemburg . Schwede »

»ud die Schwei».
Der „Borrvärrs " mit der Sonntags -
Beilage »Boll und I?eit", der Unter »
ha. tungsbeitage �ntnuvelt " und der
Beilage . Siedlung und Kleingarien "
erscheint wocheniaglich zweimal , San »

tags und Montags einmal .

Telegramm - Adreffe :
«Sozialdemokrat Serlta -

Morgen - Ansgabe

Berliner Oolksblstt

( 40 Pfennig )
AuzetgenpreiS :

Die neungespaltene NonpareiUezeil »
dostet 6, — M, „ kleine Anzeigen -
das fettgedruckte Wort 2, — M. (zu-
litsfig zwei settgedruckte Wortes , jedes
weitere Wort 1. —M, Stellengesuche
und Echtafstellenanzeigen das erste
Wort t . — M. , jedes weitere Wort
Sst Pjg . Wort « über 15 Buchstaden
zästlen fiir zwei Worte . ssamUien - An-
zeigen fiir Adonnenten geile 8. 50 M.
Die Preise verstehen sich einschließlich

Teuerungszuschlag .

Anzeigen für die niichstc Nummer
müssen bis » Uhr nachmittags im
Hauptgeschlift , Berlin SW W, Ltndeu -
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von st Uhr frith bis 5 Uhr nachmittags .
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Abkommen �oucheur- Silberfthnnöt !
Pari » . Z. November . ( EL. ) Loucheur empfing heut «

morgen eine Abordnung , die aus Vertretern der sranzöjifchen

Technikergewerkfchast und der entsprechenden deutschen Der -

einigung zusammengcsehl war . Von deutsch « Seile waren

Ingenieur Dr . Mariin Sausmann und der Abgeordneie

Silberschmidt als Vcrkreter «schienen . Die Abordnung wurde

dem Minist « durch den Generalstcllverlre ! « d « französischen Ge -

wnkschaflskommission . Marcel Laurent , vorgestellt , der aus -

siihrie . daß zwischen beiden v « einignngen ein provisorische »
Abkommen getroffen worden sei , demzufolge in d « toten Zone

im Gebiet von Chaulnes im Sommegebict elf Gemeinden

aofgebant werden sollen . Damit dies « Aufbau rasch vonstatten

gehe , keilten die velegl « ten dem Minist « ihre Absicht mit , sich in

weitestgehendem Mahe de » Wiesbadener Abkommen » zu
bedienen . Loucheur nahm von diesem Ueb « einkommen Kenntnis
und vereinbarte mit d « Abordnung eine neue Besprechung für
nächsten Montag , um die Bedingungen zu prüfen , unt « denen dies «
Plan durchgeführt w« den kann .

Absetzung aller Habsburger .
Entcntetermin biS zum 7 . November .

p a r i s . Z. November . ( ET. ) Dle Bo ? schaft « konf « eaz nahm

heule unt « dem Vorsth Zulcs Cambons die Crttärungen des tschechi -

scheu Botschafters in Paris , Ofii | *ns , üb « die Haltung d « Tschecho -

flowakei zur Karlfrage zur Kenntnis . Die Konferenz stellte fest , dah

dle ungarische Regierung durch den Beschluh , die tzads -

bnrg « ihres Thrones für v« lustig zu «klären , d « Kleinen ( Entente

alle notwendige Beruhigung gegeben habe . Damit

die Kleine Entente ihre milikörischeu vorb « eitnngen einstelle , de -

schloß die votschasterlonf « euz . die ungarisch « Regi « ung einzuladen ,
bi » zum 1. November die Absetzung aller Hab » -
b o r g e r za vollziehen . Sodann beriet die Konferenz üb « die Matz -

nahmen , wie Karl interniert und übnwacht w« den solle .

Die Kons « enz «hielt die Bestätigung d « Nachricht , daß Karl

am 1. Novemb « an Bord des englischen Schiffes » Gtowworm " in

BaZa eingeschifft wurde .

Budapest , 2. Novemb « . ( llng . Korr , - Dur, ) In der heute vor »

mittag unter dem Versitz des Ministerpräsidenten abgehaltenen

interparteilichen Konferenz wurde der Entwurf der Vorlage zur

Regelung der Königsfrage einstimmig angenommen .

'
höhung der Bezüge der Reichsbeamten für die Beamten der Länder

: und der Kommunen , für die Arbeiter und Angestellten des Reichs
und der Länder ergeben werden , recht beträchtlich sind , so «reicht die

| Desamtbelastung nicht annähernd die wiederHoll genannte Summe
von 30 Milliarden Mark .

Luöenöorffs Generalstreik .

Zigcnoe « ezoiunon ein :
im 2. November 1921 tagende plenarverfanmslung
kschafiskommifsion billigt die Mastnahmen , dle der

ind die Vorftändekonferenz im Interesse der Gast -

Die Gewerksthasten zum Gasthausstreik .
Verständigung oder Generalstreik .

Dle gestrige plenarversammlung der Ge -

. « erkschastskommission Berlins und Um -

g e g e n d beschäftigte sich mit der Bewegung im Gast -
! wirt » gewerbe . Vollmerhaus gab eine eingehende

Darstellung der Verhältnisse . Zu der Diskussioa brachte
Rücker folgende Resolution ein :

« Die am
der Gewerf

Ausschust und die Vorständekonferenz im Interesse der Gast
wirtsangestellten getroffen haben . Nach dem Bericht der heule
über die Verhandlungen mit dem Berliner Magistrat und dem

Reichsarbeilsministerium gegeben worden ist . ist zu hoffen , dost
derkonfliktindreiTagenbeigelegt wird . Sollte

diese Hoffnung wieder zuschonden werden , ist dle plenarver -
sammlung fest entfchlosfea , auch da » Susterfie gewerk -
schaftliche Mittel .

öen Generalstreik zur Anwendung zu bringen .
Der Ausschuh der Gewerkschaftskommission Berlins und Um¬

gegend wird crmSchligt . falls nicht lnuerhalb von drei Tagen
eine VersiLvdigung erzielt ist . sofort die erfordertichen
Schritte zur Durchführung de » Gen «alftreils zu tun . "

An der Diskussion beteiligten sich Bürde von den Gast »
wirtsangestellten , sowie Ortmann , Laboschinsti .
Reine selb , Verband der Maschinisten und Heizer , Fritz
Schmidt . Zentralverband der Angestellten . Einmütig wurde

hervorgehoben , dah die Durchführung dieses Generalstreiks
notwendig sei. Die Behörden müssen aus diesen Tat »

fachen die notwendigen Schlüsse ziehen . Die Entschließung
wurde « instimmig angenommen .

�nglanüs Antwort an Nußlanü .
London . 2. Novemb « . ( WTv . ) Die britische Regle¬

rn ng hat gestern eine lange Antwort aus die Sowjetnote . in

d « sich die Bolschewistcn bereit « klären , die Borkriegsschulden Ruh -
lands anzuerkennen , nach Moskau gesandt . Die britische Note «sucht
um SlSruug zahlreicher Punkte . Die Sowjetnote nehme Z. V.

Bezug aus die zaristischen Schulden , an denen Frankreich auh « -
ordenilich interessiert sei , « wähne jedoch nicht die riesigen Z o r -

der un gen au » städtischen Anleihen , an denen da » eng -

lische Kapital in sehr hohem Mäste bclciligt sei .

Die irische Krise vor Üer Losung ?
London , S. Novemb « . ( MTB . ) Ein « Blättermeldung zufolge

sollen die hiesigen Sinnfeinkreise bezüglich der Ergebnisse der irischen
Konferenz durchaus optimistisch sein . Angeblich sei man sogar der

Ansicht , daß eine Verständigung zwischen der britischen Regie .

rung und den Sinnfcin « n bereits erzielt worden sei . Die

Regierung soll einen endgültigen Plan unterbreitet haben , auf besten
Grundlage man ein einiges Irland zu schaffen hoffe . Alle «

hänge jetzt von der Stellungnahme Ulsters zu diesem
Plan «t/ab .

Die Geamten - Sesolüungsreform .
Die Gcsamtdelastung weit unter 30 Milliarden .

Von zuständig « Stelle wird mitgeteilt : Die in den letzten Tagen
durch die Presse gehenden Mitteilungen über die Erhöhung d «

Besoldung der Reichsbeamten entsprechen nicht in allen Punk »
ten den Tatsachen . Die üb « die höhe der Grundgehälter ange -
gcbenen Zahlen sind zwar zutreffend , ein richtiges Bild üb «

die totsächliche Besoldung der Beamten kann jedoch nur gewonnen
werden , wenn die Dienstbezüze in ihr « Gesamtheit , die Teue -

rungszuschläge unt « Berücksichtigung der Wirkung der Reichsein -

kommenstcuer betrachtet werden . Bei der Bemestung d « Dienst -

bezüze mußte einerseits der unbe st reitbaren Notloge d «

Beamtenschaft , andererseits aber der unerfreulichen Finanz -
l a g e des Reichs Rechnung getragen werden . Daß mit der erforder -

lichen Sparsamkeit verfahren worden ist , ergibt sich daraus ,

daß nur die Dcmten der untersten Gruppe das Di « zehn - od « Drei -

mittleren Gruppen nur etwa das Siebenfach « den Beamten der

mittl « en Gruppen nur etwa da » Siebenfache , d- r Beamten der

höhnen Gruppen das Sechs - od « Fünffache ihrer Friedensbezüge
gegeben wird . Die Gesamtausgaben für die Aufbeflerung
der Beamten « reichen die in d « preste ' mitgeteilten Summen nicht .
Sie betragen für die Reichsbeomten allein rund 731 Milliarden
Mark . Wenn auch die Ausgaben� die sich im Lnschtust an die Er »

Die Ginigungsfrage .
Am 2Z. und 24 . November tagt in Brüssel dos Exekutiv -

komite « unserer Internationale , um die Frage der Herstellung
einer einheitlichen International « der Sozialisten aller Länder

zu beraten . Als Vertreter der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands werden die Genossen Hermann Müller und

Otto Wels an der Tagung teilnehmen .

Segünstigung öer Mörser Grzbergers .
He « Wulle spielt im „ Deutschen Abendblatt ' einen neuen Ten -

sationstrick aus , ein angebliches Schreiben der Mörder Erzberger »,

unterzeichnet „ Heinrich Schulz und Heinrich Tillesten ' . Auf den

ersten Blick erkennt man diesen Brief , der au « Emden datiert und

in Berlin ( ! ) aufgegeben ist , als aufgelegten Schwindel .
Die angeblichen Brieffchreib « Schulz und Tillesten versichern , daß

sie nicht die Mörder seien , sondern nur den Austrag gehabt hätten ,
die Spur auf sich zu lenken , um den wirtlichen Mördern Zeit zur

Flucht zu geben .
Dos ist an sich schon ganz unglaubwürdig , denn Schulz und

Tillesten haben gar nicht die Spur auf sich gelenkt , diese ist vielmehr

nur durch einen glücklichen Zufall und durch großen Scharfsinn der

Polizei gefunden worden . Aber der wcit « e Brief verrät dann ganz
deutlich den Zweck der Uebung : die Bricsschreiber behaupten , daß

rheinischeZentrumskreise den Mord angestiftet und finan -

ziert hätten und daß alle bisher in der Sache Verhafteten gänzlich
unbeteiligt feien .

" Danach dürften sich alle Denkenden ( zu denen wir He « n Wulle

freilich nicht rechnen ) über die Absicht dieses Schreibens völlig
im klaren sein . Es ist a u f B e st e l l u n g gearbeitet , um die
bekannten deutschnationalen Notlügen vom „ Zentrumsmord ' zu
stützen und um die verhasteten Helfershelfer der Mörder freizu -
bekommen . Di « Gerichtsbehörde , die auf ein solches Schreiben
hereinsiele , würde mehr als unverantwortlich handeln . Der ganze
Schwindel hat nur den Zweck , neue Verwirrung in die

Sache zu bringen , und es ist hochcharakteristisch , daß dieser
Schwindel von einem deutschmonarchistischen Blatte

unterstützt wird .
Uebcrdies wurden dem „ Vorwärts ' die „ rheinischen Zentrums »

kreise ' vor einigei�Lagen schon angeboten . Sie stammten so ficht -
barlich aus bestimmten dunklen Quellen , daß es nicht verwunderlich
ist , wenn sie jetzt gerade im „ Deutschen Abendblatt ' gelandet sind .

Man kann ihnen nichts beweisen .
München , 2. November . ( TU. ) Wie die Blätter melden , wurden

die am Freitag früh verhafteten fünf Personen , gegen die sich der

Verdacht der Mittäterschaft an dem Anschlag auf den Abgeordneten
Auer richtete , fern « zwei weitere Verhaftet » mangels Beweis »
mat « ial » wieder freigelassen .

Der neueste Memoirenband Bethmann Hollwegs vervoll »

ständigt das Bild des Generals Ludendorff als des Haupt -
schuldigen am Untergang Deutschlands . Ludendorff zeigt sich
darin von einer Seite , die bisher zu wenig beleuchtet wurde ,
aber für die Beurteilung dieses vollendeten Züchtungsprodutts
des preußischen Militarismus wesentlich ist .

Die ultimative Drohung mit dem eigenen
Rücktritt , falls dies oder jenes nicht sofort geschehe , wurde
in der Aera Hindcnburg - Ludendorff zum wesentlichen Be- >
standteil der Politik der OHL . Die stereotype Formel , um
seinen Willen durchzusetzen , lautete : „ Man könne die Per -

antwortung nicht länger tragen , wenn usw. ' Wie diese
Drohungen von Soldaten gegenüber oem „obersten

! Kriegsherrn ' mit dem Begriff preußischer Disziplin zu ver -
einbaren sind , mögen uns einmal die Herren von der Rechten
auseinandersetzen . Ist der Generalstreik der Generale nicht
ein Anreiz zum Generalstreit der „ gewöhnlichen ' Soldaten ?

Auf diese Art erzwangen aber die Generale die Unglück -
selige Erklärung des rücksichtslosen U - Boot -

Krieges , obwohl sie wiederholt und nachdrücklich von der
zivilen Retchsleituna darauf hingewiesen worden waren , daß
dieser Schritt den Eintritt Amerikas in den Krieg zur unver -
meidlichen Folge haben würde . Bethmann berichtet hierüber .
auf Seite 129 seines neuerschienenen Erinnerungsbuches :

„ Ein hipweis des Auswärtigen Amts auf die ernsten Be °
denken wurde dahin « widert , daß d « General zwar nicht vor
d « Erledigung unser « Friedensattion zum unbeschränkten U- Boot -
Krieg drängen wolle , e» solgte ab « sofort die ganz prözise Er¬

klärung , dah wir ohne den rücksichtslosen U- Boot - Krieg de «

Feldzug verlieren würden . Ende Januar sei der Zeitpunkt ge »
kommen . D « Feldmarschall könne die B« antwortung für den Der -

lauf de » Feidzuges nicht mehr kragen , fall » die Regierung hl « auf
nicht eingehe . So wurde also h « eits hier am 22. Dezember von der

Führung d » Arm « offen mit der Stellung der

Kabinettsfrog « gedroht . '

Einige Monate später erneuerte Ludendorff seinen be »
reits anläßlich de » U- Boot - Krieges geglückten Erpressungs -
versuch . Jetzt galt es , den Kanzler der Osterbotschaft de�

gleichen preußischen Wahlrechts und der Friedensresolution
zu stürzen . Nach einer Maulwurfsarbeit von Wochen .
an der sich als besonderer Vertrauensmann von Ludendorff
der Oberst Bauer in hervorragendem Maße beteiligte ,
gelang es zwar der OHL. , die Stellung Bethmanns ernsthaft
zu erschüttern , aber noch hielt Wilhelm II . zu seinem Kanzler .
Um die Entscheidung in ihrem Sinne zu erzwingen , wieder -

holte Ludendorff und sein Strohmann Hindenburg den Er »

pressertrick der Rücktrittsdrohung . Bethmann erzählt auf
Seite 235 feines Buches von dem letzten Vortrag , den er am
12 . Juli 1917 im Schloß Bellevue dem Kaiser über die bereits
beschlossene Friedensresolution hielt :

„ Noch vor Abschluß dies « Sache meldete d « Chef des
Militärkabinetts Sein « Majestät , daß nach ein « soeben aus Kreuz -
nach eingetroffenen Nachricht Abschiedsgesuche des

Generalfeldmarschalls v. hindenburg und des
Generals Ludendorfs unterwegs seien . Der Abschied
w« de damit begründet , daß beide Gen « ale mit mir als
kanzl « nicht arbeiten könnten . Hinzugefügt habe bei der lieber -

mittlung d « Nachricht der Ob « st von Marschall , General Luden »

dorff sei entschlossen , diesmal nicht nachzugeben ,
sondern unt « allen Umständen auf seinem Willen zu bestehen .
Aus die erstattete Meldung kennzeichnete Seine Majestät In mein «
Gegenwart scharf und bitt « die unerträgliche Stellung ,
tn die er al » Monarch durch dieses Ulllmalum sein « ob « sten Gene -
rale gedrängt w« den solle . Er befahl deren schleuniges
Kommen nach Berlin . Meinerseits erklärte ich, daß eine Eni »

lassung d « beiden so o«dienstreichen und von dem einmütigen Ber »
kauen der Nation gekagenen Heerführer selbswerständlich au » -
geschlossen sei , und beendete meinen Bortrag . Am nächsten
Morgen reichte ich mein Abschiedsgesuch ein . Um dem Kaiser
wenigstens formal die Möglichkeit zu geben , meinen Rücktritt

unabhängig von dem Ultimatum d « Generale zu bs »

willigen , nahm ich auf dieses überhaupt keinen Bezug , sondern
motivierte mein Gesuch lediglich mit der parlamentarischen Kon -
stellatlon . '

Unter Michaelis , unter Hertling feierte der Abfolu »
tismus der OHL . wahre Orgien . Alles ging nach Wunsch —

wenigstens soweit das Kuschen der Zivilgewalten vor den
beiden Generalen in Frage kommt . Militärisch aber schlug
alles fehl , insbesondere die große Offensive im Westen tni
März und Juli 1918 , von der Ludendorff ausdrücklich erklärt
hatte , daß sie den endgültigen und entscheidenden Sieg herbei »
führen würde . * )

*) Der damalige Staatssekretär des Auswärtigen Amt » , v. hintze ,
b«ichtet über Besprechungen mit General Ludcndorfs im Juki und
August 1918 :

Mitte Just 1918 , vor Antritt des Postens des Staatssekretär »,
hatte ich in Aoesne » General Ludendorff die förmliche und bestimmt
gefaßte Frage vorgelegt , ob er sicher wäre , mit der jetzigen Ofsensiv «
den Feind endgültig und entscheidend zu besiegen ? General Luden -
dorff hatte meine Frage wiederholt und darauf erklärt : „ Daraus
antworte ich mit einem bestimmten I a. "

( Amtliche Urkunden über die Vorgeschichte de « Waffenstill «
stände », Seite 15 . ) .



" � E° l kam ver Tag 28 . SepkemVer 1918 — , an Bern

General Ludendorff den Kopf verlor und die sofortige
Entsendung eines Friedensangebots an
Amerika durch eine neu zu bildende „ verhandlungsfähige "
dleichsregierung für unerläßlich erklärte . Die Reichsregierung
des Prinzen Max wurde gebildet , das Angebot ging hinaus .

Inzwischen wollte Ludendorff , durch irgendwelche lokale

Abwehrerfolge wieder ermuntert , alles wieder rückgängig
inachen und den Kampf von neuem aufnehmen . Das Kabinett ,
das nur unter dem stürmischen Drängen Ludendorffs und

trotz stärkster Bedenken das Friedensangebot erlassen hatte ,
war der Ansicht , daß man dieses Spiel mit dem Schicksal des

deutschen Volkes : „ Rin in die Kartoffeln , raus aus den Kar -

löffeln ! " nicht lediglich auf Grund der subjektiven Empfindun -
gen und Anschauungen emes einzelnen Menschen treiben

iönne . In der Kabinettssitzung vom 16 . Oktober wurde vom

Zentrumsführer und Staatssekretär G r o e b e r angeregt , noch
andere kommandierende Generäle zu Rate zu ziehen , ehe man
ein derartiges Vabanqespiel riskiere . Das Sitzung ? »
Protokoll oerzeichnet hierüber ( Amtliche Urkunden über die

Vorgeschichte des Waffenstillstandes , Seite 63 sf . ):
Gcoeber : Es genüge nicht , Exzellenz Ludendorsf zu fragen , sein

I ' rtcil sei nicht mehr allein maßgebend . Man müsse sich
mit anderen Heerführern im Westen ins Benehmen setzen .
Das Kabinett brauche diese Rückendeckung , und zwar alten -

mäßig . .
. . . n. Payer unterstützt den Antrag , auch andere Heerführer zu

bören und fragt , ob die f r ü h e r e n Angaben des Generals Luden -

dorff seftgelgegt seien .
. . . Der Reichskanzler erklärte , wegen der Anhörung weiterer

Heerführer habe er Seiner Majestät Dortrag gehalten
und erwarte noch im Laufe des Tages die Entscheidung des Kaisers ,
ron der leine weiteren Schritte abhängig seien .

Zu Beginn der Kabinettssitzung des folgenden Tages teilte
der Reichskanzler Prinz Max von Baden mit , daß er ein

Telegramm des Kaisers erhalten habe , wonach außer
Ludendorsf noch andere Heerführer zu hören sein würden .
Das Sitzungsprotokoll besagt sodann :

„ Dies habe er dem General Ludendorff mitgeteilt . Der General
babs in großer Erregung geantwortet , dann müsse er sofort
seinen Abschied nehmen und mit ihm Generalfeldmarschall hlnden -
bürg . "

Ein weniger von sich eingebildeter Mensch als Ludendorff ,
ein Mensch mit einigem Verantwortungsgefühl gegenüber den
Millionen von Soldaten , deren Existenz auf dem Spiele stand ,
hätte eigentlich froh sein müssen , daß man ihn durch Heran -
ziehunz anderer Sachverständiger entlaste . In dieser
kritischen Stunde Deutschlands bewies der kalte Egoist Luden -

torff , daß seine Eitelkeit größer war als seine Sorge um
das Schicksal von Heer und Heimat . Was ihm aber einst
gegenüber dem ewig schwankenden , haltlosen Monarchen stets
gelungen war , mißlang diesmal gegenüber dem Kabinett des

Prinzen Max , das aus Männern bestand , die nicht gewillt
ivarc » , mit der Existenz ihres Volkes Schindluder treiben

zu lassen . S o l s berichtete , daß ihn am gleichen Morgen in
nller Frühe der Abgeordnete R i e ß e r aufgesucht und ihm
gesagt habe , das Vertrauen der Ratio nallibe »
ralen Partei auf General Ludendorff sei so
erschüttert , daß sie erwarte , die Regierung werde sich bei
diesem Entschluß nicht nur auf Hindenburg und Ludendorsf
stützen , sondern auch ndere Feldherren anhören . Groeber

berichtete über einen gleichen Schritt Stresemanns bei

ihm . Der Vizepräsident des preußischen Staatsinmisteriums .
der nationalllberale Führer Friedberg bestätigte , daß
„ das Publikum nicht begreifen würde , wenn hier das Schick -
fal Deutschlands auf den richtigen Blick von
zwei Augen gestellt würde " . Prinz Mar erwiderte ,
daß er alles dies schon Ludendorff gesagt
habe : es Habe nichts genützt !

Im Grunde feines Herzens dürfte Ludendorff heilfroh
gewesen sein , einen solchen Vorwand zu haben , die „ Verant -

wortung nicht weiter tragen zu müssen und andere die
Suppe auslöffeln zu lassen , die er eingebrockt hatte .

Neben öer Kunst .
Konzert - Umschau von Kurt Singer .

- Wie der Spielende seinen ganzen Körper der Leidenschaft unter -
tan macht , wie keine Muskelfaser unbeteiligt bleibt , wenn der
Dämon über ihn kommt , so ist auch beim Hörenden Leib und Seele ,
- Bewegung und Empfindung in ausgleichende Parallele versetzt . Die
gesesselie Rührung , Begeisterung , Erlebnissreude will in törper -
licher Bewegung frei werden . Wir jubeln , rufen , klatschen , wir
fallen in die Knie ( vor Bach ) , wir breiten die Arme aus ( vor Mo -
zart ) , wir heben das Zluge ( vor Beethoven ) , wir falten demütig
die Hände ( vor Bruckner ) . Was aber ist in uns gelöst , was ent -
gleitet dem Bann , wenn wir ein Wert R e g e r s gehört haben ?
Wir stehen frierend stramm , wie vor einem großen Ingenieur , der
uns Grund - und Aufriß , Gebälk und Maß einer Schöpfung er -
inutert , mit Zahlen . Brüchen , Integralen . Nichts scheint oder das
Wenigste nur von der Schöpferkraft eines Ingenieurs zu erzählen .
Wohin Ihr hört und seht , Konstruktion , fchein - lebendiger , wandeln -
der Generalbaß , mühselig klingend gewordener Beweis einer mufter -

. hasten Harmonieschule . Was hat die übermäßig lange , virtuos
komplizierte Paffacaglia und Fuge Dp. 127 mit dem Leben , mit
dem Herzen , was gar mit Bach , dem Bater aller erdgelösten Orgel -
tunst , zu tun ? Fertigkeit ist alles , und im tiefsten Sinne unfertig
alles . Der Interpret , Fritz Kleiner , ist einer der besten und
sichersten Organisten , fptelgewandt , kraftvoll packend . Auch er ver -
mochte nicht Andacht aus den Registern zu ziehen . Viel eher ge -
lingt das Kurt Schubert , der eine kühl : Sachlichkeit durch einen
ständig wachsenden klaoieristischen Spirlgeist well macht . Das
Werk , chromatische Fantasie und Fuge von Bach , werfen ihn von
der Objektivität in eine sich steigernde und überschwingende seelische
Anteilnahme .

Tscyaikowsky ist das Eden der Träumer , wird und soll
es bleiben . Eine Liebe geht von ihm aus und ein sehnsüchtiges
Moll , und alles ist russisch und heimatlich und volksseßhast . Seine
Melodik , oft genug überzuckert und von französischem Parfüni ,
nähert sich doch dem phantastischeren und gedanklicheren Melos der
deutschen Romantiker , sein « Redseligkeit ist Salon , aber niemals
nüchtern , fein Tenwerament ist national , landschaftlich getrieben , ein
Kosakenritt , etn Wirbelwind . Das Pathos , der Schwung , das
Schluchzen seines B- Moll - Klaoierkonzerts weicht nicht mehr aus dem
Ohr . Das eine Mal spielt es der junge Russe S i r o t a , feurig ,
mit zupackendem Schmiß und mit einer Menge Ungezogenheiten der
mustkalischen Phrasierung . Das andere Mal FredericLamond ,
reif , von innen erhitzt , Nor disponiert , doch nur mit klassischer , außer -
russischer Ekstase , die selbst im letzten Satz zwischen dem Solisten
und dem Dirigenten Fried trotz deutlicher llngeprobtheit keine
Differenzen schafft . Loeme d' eestase heißt Scriabines be¬
rühmtes Orchesterstück , das uns der von russischer Musik besessene ,
glutvolle und fclsensichere K u s s e w i tz k y vermittelt . Ein Stück
der Halbtönungen , der Uebergänge , Vorbereitungen , der färberischen
Wollust im Klang . Eine Fingerspitzen - Tristan - Chromatik , die , un -
eblässig dämmernd , schließlich die große , mit Glocken und Trompeten
begrüßte Erlösung bringt . Interessant im Detail , in der zarten
Perwendmla . folistischer Instrumente , im Entfalten müde erregter

Mnige Tage später saß er in Schweden . Und fetzt schreibt
er Bücher , hält er Reden , in denen er das deutsche Volk be -

schimpft . Nach der politischen Erpressung die politische
Verleumdung . _

Die preußische Regierungsbilöung .
Am gestrigen Mittwoch ist zur Neubildung der preußischen

Regierung noch nichts Entscheidendes geschehen , es konnte auch

nichts geschehen , da die Fraktionen der ausschlaggebenden Par -
leien noch gar nicht zusammen sind . So wird z. B. die

Zentrumsfrakiion erst am Donnerstag vormittag zur Re -

gierungsfrage Stellung nehmen . Um so geschäftiger werden

von einem Teil der Presse in gewohnter Art allerhand Kombi -

Nationen verbreitet , bei deren Zusammenstellung meist der

Wunsch , daß es so werden möchte , Gevatter gestanden hat .
Tatsächlich handelt es sich nur um leeres Gerede .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Fraktion , der am

Mittwoch zusammentrat , hat noch keinerlei endgültige Bs -

schlüsse gefaßt . Es wurden nur die verschiedenen Eoentuali -

täten besproohen , die an die Fraktion herantreten könnten , und

die Stellungnahme , die man jeweils dazu einnehmen müßte .
Man will aber zunächst einmal die Dinge an sich herantreten

lassen , wozu die Fraktion um so mehr berechtigt ist , als der

Sturz des Kabinetts Stegerwald nicht von ihr , sondern von den

bisher im Kabinett befindlichen Demokraten ausgegangen ist .
Das gegenteilige Gerede der Rechtspresse ist sinnlos . Denn die

Sozialdemokratie hat vonAnfang an gegen das Kabinett �
Stegerwald in schärfster Opposition gestanden . Wenn sein
Sturz von ihr abgehangen hätte , so hätte das Kabinett nicht
sechs Monate am Ruder bleiben können , sondern wäre

schon nach d r e i T a g e n in der Versenkung verschwundem
Eine wesentliche Rolle für die kommende Kabinettsbildung

spielt die Frage , ob Herr Stegerwald erneut beabsichtigt ,
für den Posten des Ministerpräsidenten zu kandidieren . Nach
einer TU . - Meldung beabsichtigt er dies nicht , sondern
wünscht , sich wieder seinen gewerkschaftlichen Aufgaben zu
widmen , denen er nach seiner Meinung schon überlang ent -

zogen ist . Man darf aber diese Meldung keineswegs als sicher

ansehen . Denn Stegerwald hat schon oft den Wunsch zur Rück -

kehr in seine gewerkschaftliche Tätigkeit geäußer », ihn alsdann

aber wieder fallen lassen . Sollte es ihm diesmal ernst mit

seinem Entschluß sein , so würde die Situation dadurch Zweifel -
los erleichtert werden .

Der Ton der Rechtspresse ist am Mittwoch nach -
mittag gegen ihre Morgenblätter , die noch unter dem Eindruck

des ersten Staunens standen , um einige Grade tobsüchtiger
geworden . Zu welcher Sinnlosigkeit ihre Wut sich gesteigert
hat , illustriert am besten ein Sötzlein aus dem „ Tag " :

ftvie Faust wird das normale politische Verkehrs -
i n st r u m e n t und das normal st e Ueberzeugungs -
mittel . "

Man müßte danach annehmen , daß das Ministerium
Stegerwald , wie man in Oesterreich sagt , mit „ Bracchialge -
walt " gestürzt worden sei, wenn man nicht als konkrete Er -

klärunq des Satzes läse , daß es einer Obstruktionsdrohung der

Sozialdemokratie gewichen fei . Diese Obstruktionsdrohung
gehört in das Reich der politischen Fabeln . Aber man sucht
bekanntlich niemand hinter dem Ofen , wenn man nicht

selber dahinter gesessen hat . Obstruktion ist in Preußen

allerdings einmal getrieben worden , aber das geschah in der

Preußischen Landesversammlung von den beiden

Rechtsparteien , die durch Hinausgehen die Annahme
> wichtiger Schul - und Kirchengesetze verhindert haben . Aber so

weit können die gedächtnisschwachen 5) errschaften nicht mehr
zurückdenken .

Die „ G e r m a n i a " plädiert für den Gedanken der !

Großen Koalition und droht damit , daß auch die Geduld des

Zentrums einmal zu Ende gehen könne , wenn sie nicht erreicht
werde . Aber sie muß selber zugestehen , daß durch das Ver -

halten der Deutschen Volkspartei im Reich die Aus -

sichten auf ein Zustandekommen dieser Koalition äußerst schlecht

Süchte , streichelnd gedämpfter Ekstasen : K u s s e w i tz k y zeigte hier ,
wie in der „ Petruschka " - Ballett - Musik , glanzvolle , aufs Große ge -
richtete Begabung . Diese parodistischen Scherze Strawinskys
gleiten absichtlich an den Grenzen ernster Kunst vorbei . Sie sind
so bezaubernd gut instrumentiert , daß man lächelnd verzeihen
möchte , oder wünschte , den Tanz dabei zu sehen , den ganzen
Tummel und Rummel russischen Karnevals zu erleben .

Hier also war der Spaß und der Rummel Absicht . Bei Herrn
Czarniawsky war nur die Absicht ernst , als er eine Sinfonie
Fis - Mall schrieb . Heraus kam eine ganz schlechte Mache , eine Leb -
losigkeit in 4 Akten , ein Gemisch von Zigeuner - , Zelten - und Boston -
Musik . Empfindung und Ekstase sind durch Spektakel , Lebcnsfarbcn
durch grelle Schminke ersetzt . Eine Verlcgenhcitsthematik höchster
Ordnung . Wie konnte sich M e y r 0 w i tz dafür einsetzen und die
Sache so eifrig und feurig betreiben ? Warum nicht vorher eine
ordentliche Feuerprobe mit der Partitur ? Fried hat als Dirigent
viel zu sagen und herzugeben . Dem Komponisten der » Aus -
wanderer " aber ist gerade nur ein ferner Stimungshauch ge -
glückt , ein Abbild des Eich - Bückens vor einem geradlinigen , ins
Orientale verlegten Schicksal . Das Untermalen kleiner Gedanken -
und Satzpartien , das Ucberwuchern und Ueberschreien des pathe -
tischen Sprachmaterials ( von W ü l l n c r knapp gemeistert ) ohne
rechte persönliche Note läßt erkennen , daß dieses Melodram nicht im
Zentrum musikalischer Empfindungswclt entstanden ist . Auch die
anderen Hörer fühlten das instinktiv : sie riefen den Dirigenten und
den Sprecher , nicht den Komponisten . Dann doch , lieber B a r t 0 k ,
dessen Quartett Dp. 7 uns der „ M e l 0 s " - Kunftabend schon einmal
gebracht hat , ohne davon zu überzeugen , daß hier ausladender
Schwung und ekstatisches Temperament sich gerade an sehr faß -
baren , fühlbaren , erlebten Noten entflammen . Und Bartok bleibt
noch eine feste Kernqestalt und ein kerniger Gestalter gegenüber
Kurt Francis , dessen unfpiclbare „ Klangbilder " nur noch Noten -
bild , nicht mehr Klang und Musik xu fein scheinen . Eine flatterhafte
Irreleitung eigener , iunger Phantasie . Edgar R. Schütz hat seine
( Tenor - ) Stimme noch nicht frei gesungen : das Preislied war kein
Mcistersinqer - Stück , doch wurde es stürmisch Dakapo verlangt . 5) eil
Richard Wagner ! Earl Flesch bleibt im Ernst seiner Programme ,
im Geschmack ihrer Deutung , in der Stärke seines Musikergewisscns
ein Dauergewinn für Erzieher zur Kunst und zur Fertigkeit .

Tribüne : « Die unbekannie Frau " . Alexander Bisson
hat einen Akt geschrieben , der ewig das Parkett unter Tränenwasser
letzen wird . Die unbekannte Frau sitzt auf der Mklagebank zwischen
den Gendarmen . Sie ist beschuldigt , den Gelifften mit Vorbedacht
erschossen zu haben . Sie aber schweigt , dainit sie nicht gesteht , daß
sie aus Liebe mordete . Und der eigene Sohn , den die Angeklagte
nicht erkennt , plädiert als Advokat für die Unschuld der Mutter .
Als der Gatte nämlich seine Frau wegen eines Fehltritts oertrieb ,
wurde sie leichtsinnig , Wanderdirne und Säuferin . Letzte Station
ihres Zwanzigjährigen Abenteuerlebens ist der Lump , der ihre
Schande bei dem einstigen Gatten und Sohn der Verlorenen zu Er -
Pressungen mißbrauchen will . Die Ehrlose schweigt , um die Ehre
ihrer Familie zu retten , und nur ein kriminalistisches Wunder bringt
die Wahrheit dieser Frauentragödie an den Tag .

sind , während sie auf der anderen Seite der Sozialdemokratie
das Lob spendet , daß sie

„ in diesen Tagen wiederum — zum zweiten Male innerhalb

eines halben Jahres — em hohes Maß von staatspolitischem Ver »

antwortungsgesühl bewiesen hat . indem sie im Reich unter schwierig -

sten und undankbarsten Verhältnissen sich an der Regierungsbildung

beteiligt hat . "
Damit gibt die „ Germania " selbst zu , daß ihre allgemein

gehaltenen Klagen über parteipolitische Kurzsichtigkeit auf die

Sozialdemokratie nicht zutreffen . Daß das Zentrumsblatt auf
die Demokraten schlecht zu sprechen ist , die im Reich wie in

Preußen den entscheidenden Anstoß zum Regierungsrücktritt

gegeben haben , können wir ihm nicht übel nehmen , und sicher

hat es recht , wenn es die Verantwortung der Demo -

kraten betont , über die sich die demokratische Presse allerdings

nicht allenthalben klar zu sein scheint .

Der P r e u ß i s ch e S t a a t s r at ist zum 8. November einbe .

rufen worden : mit Rücksicht auf die Negierungskrisis steht es aller -

dings noch dahin , ob dieser Termin wird innegehalten werden

können . Der Präsident des Staatsrats , Oberbürgermeister Adenauer -

Köln ist gestern in Berlin eingetroffen , um an den Fraktionssitzunzen

des Zentrums teilzunehmen . _

NeaktionäreGehelmorganisationinSachsen .
Die Brüder vom Stein — Brigade Ehrhardt .

Dresden . 2. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor Eintritt in

l die Tagesordnung der Mittwochsitzung des sächsischen Landtages

machte der Minister des Innern L i p i n s k i aufsehenerregende Mit -

teilungen über geschlossene Organisationen der Gegenrevolution in

Sachsen . Nach der Ermordung Erzbergers erhielt der Minister

Kenntnis von dem Bestehen einer Geheimorganisation in

Sachsen . Die Ermittelungen ergaben , daß in Bautzen Major

a. D. S ch n e i d e r Leiter einer Selbstschutzorganisation für Ostsachsen

ist , die in zwei Polizeizüge eingeteilt war und eine glatte Fort -

setzung der Orgesch genannt werden muß . Die Bautzener

Haussuchung förderte Material zutage , das auf die Sperren der

Organisation der „ Brüder vom Stein " führte . Geldgeber der

Orgesch und der „ Brüder vom Stein " sind die

Finanzausschüsse der sächsischen Industrie ,

die sich als Mitglieder des Bürgerbundes bezeichnen . Die Liga zum

Schutze deutscher Kultur , der Verein zur Volksausklärung und ahn -

liche politische Organisationen arbeiten mit den „ Brüdern vom

Stein " Hand in Hand und erhalten ihre Mittel aus derselben Quelle .

Die Gelder der „ Brüder vom Stein " wurden in Dresden und Leipzig

in Höhe von ca . 700 000 M. beschlagnahmt . Weiter wurde sestge -

stellt , daß die „ Brüder vom Stein "

Wassenlager In Sachsen angesammelt

haben . In Dresden wurde jüngst der Fortbildungsschullehrer

E b e r t b a ch aus Chemnitz verhaftet , weil er 13S „ Pirschbüchsen "

mit falschem B e st e l l s ch e i n in Dresden erworben hatte und

sie in Sachsen verbreiten wollte . Sie wurden jedoch beschlagnahmt .

Ein zweites Waffenlager hatte Ebertbach in Gunnersdorf bei

Frankenberg angelegt , wo 600 Znfantcricgewehre und 4 Maschinen -

gewehre am 27 . Oktober beschlagnahmt wurden . Haussuchungen in

Leipzig ergaben , daß die in München aufgestellte

nationale Armee „ Brigade Ehrhardt "

auch in Sachsen eine Abteilung unterhält , die sich in eine geheime

Kampforganisation und eine geheime Feme zliedert . Zweck der

Organisation ist , im Falle eines Linksputsches die Massen niederzu -

halten und eine nationaleRegierung einzusetzen . Die Feme

hat den Zweck , Persönlichkeiten , die der Bewegung entgegenstehen ,
zu bestrasen , unter Umständen zu ermorden . Da » gewonnene Mate -

rial läßt erkennen , daß die Brigade Ehrhardt und die Or -

ganisation Escherich als „ Brüder vom Stein " zusammen -
arbeiten und eine geschlossene gegcnrevolutlonäre Macht in Sachsen
bilden .

Das Polizeiamt Leipzig ist angewiesen worden , die Auflösung
des Vereins herbeizuführen . Sobald die Untersuchungen abge -
schlössen sind , wird die Bestrafung der Beteiligten herbeigeführt
werden .

Dieses Schauspiel von der unbekannten Frau wird jetzt in der
„ Tribüne " gegeben . Man kann das Stück mit Psychologie auf -
führen , aber auch ohne Psychologie und nur mit Rücksicht auf den

Effekt . Man kann das Stück in vier Akte ausdehnen , aber auch auf
zwei Akte zusammenstreichen . Alles das spricht für die Unoermüst -
lichkeit des Stoffes . Frau Rosa V a l e t t i spielt die fremde Frau
mit einer außerordentlichen Geschicklichkeit . Sie versagt sich keine

Wirkung , sie verfügt aber über so starke Komödiantenkräfte , daß sie
selbst die unglaubliche Kolportage in ein klein Stücklein Lebens -
Wirklichkeit verwandelt . M. H.

Brunner wird schwach . . Der Streckcnrapport der Berliner
Keuschheilspflege meldete am gestrigen Tage nur die belanglose Be -
strafung eines Malers , eines Säiriftstellers und eines BucbhändlerS
wegen der ortsüblichen Verbreitung unzüchliger Schriften . ES
wurden lediglich Geldstrafen von 200 , 50 und 20 M. erzielt und
dem Dichter Max H e r m a n n » N e i ß e gelang es sogar , alSArei «
gesprochener die Siätte des Gerichts zu verlassen .

Noch bedenklicher stimmt eine Meldung , die soeben au ? Wien
eintrifft . Dort ist die Aufführung der Komödie „ Der Hühnerhof "
von Tristan Bernard dem Theater am Joieiplay verboten
worden . Dasselbe Stück aber wird allabendlich in
unseren Kammer spielen gegeben . Wo steckt Brunner ?
Fängt eiwa auch er an , in seinem sittlichen Empfinden lückenhaft
zu werden ? Die Berliner Künstler veranstallen gerade eine
Sammlung , um ihm zu Weihnachten einen naturgetreu gearbeiteten
Klapperstorch zu überreichen . Aber am Ende glaubt er jdtzt gar
nicht mehr daran .

Enthüllungen über die Socrdrup - Expedikion . Die Moskauer
„ Iswestija " treten mit der Beschuldigung hervor , daß die beiden im
Eismeer untergegangenen sowjetrussischen Schiffe
der Soerdrup - Expedition von vornherein dem Verderben
geweiht waren . Die „ Obs " habe die Fahrt angetreten , ohne
ihre Reparatur beendet zu haben , und keines der beiden Schiffe
habe die für das Eismeer notwendigen Vorrichtungen besessen . In
Murmansk und Archangelsk hätte jedermann gewußt , daß die Schiffe
für die gefährliche Fahrt durchaus ungeeignet waren . Die leicht -
fertig organisierte Expedition werde alle bisher erfolgten Ausgaben
für die Erforschung des nördlichen Seeweges und für die Aufstellung
von Funkstationen an der Nordküste wertlos machen , da die infolge
des Unfalls ins Ungemessene gesteigerten Versicherungs -
t a r i f e weitere Fahrten verbieten werden .

Eine ukrainische Hochschule in Prag . In Prag fand im Beisein
zahlreicher Vertreter der tschechischen Professorenschaft und eines
Vertreters des tschechischen Außenministeriums die feierliche Eröff -
nung der Ukrainischen Freien Hochschule statt , die in -
folge der polnischen Verfolgungen der ukrainischen
Hochschuljugend in Ostgalizien gezwungen ist , hier in der
Tschechoslowakei ein Ajyl zu suchen .

Museumsführungen durch D i r e kt 0 ri a l b e a m t e finden am
nächsten Lanntaz 9' / , Uhr im K a i l e r . K r i e d r i ch . M u l e u m ( Ab.
teilung ; Deutsche Memälde ) , im Neuen Mnseum sKupserftichkabinett )
und in der Zammluna sür deutsche Vollskunde sKtoster -
straste 3S) statt . — Ewtrittslarten ( 1 M. ) vor Beginn am Singang der
Museen . - ■-



fludj Preußen antwortet .

Die Verhökerung der Tuisburg - Ruhrorter Hafeuanlagen »

Auf die Anfragen des Genossen H u e an die Regierung
hat jetzt auch Preußen geantwortet , nachdem das Reich die

Absicht , dieDuisburg - RuhrorterHafenanlagen
gu privatisieren , seinerseits abgeleugnet hat . Die preußische
Regierung läßt nun folgendes mitteilen :

Es ist nicht zutreffend , daß seitens der preußischen Staats -

regierung der Plan besteht , die Verwaltung der Duisburg - Ruhr -
orter Hafenanlagen einem privatkapitalistischen Kon -

s o r t i u m zu übertragen . Weder der Handelsminister noch die

Staatsregierung haben sich bisher mit einem solchen Plane befaßt .
Die Befürchtungen des Abgeordneten Hue , daß die Häfen einem

„riesenkapitalistischen Unternehmcrkonzern übertragen " werden

sollten , sind daher gänzlich unbegründet .
Richtig ist vielmehr lediglich folgendes : Bereits vor der Staats -

Umwälzung ist wiederholt in dem Hafenbeirat der Duisburg -

Ruhrorter Häfen erörtert worden , welche Schritte zu unternehmen
seien , um die Verwaltung der Duisburg - Ruhrorter Häfen beweglicher
und anpassungsfähiger an die jeweiligen Verkehrsbedürfnisse zu ge -
stalten . Nach der Umwälzung und nach dem finanziellen Zusammen -
bruch ( ?! ) wurde in jener Körperschaft aus Anlaß der Ueberführung
der Wasserstraßen auf das Reich weiterhin erwogen , ob und in

welcher Weise es möglich sei , den Staat von großen Aufwendungen
seiner Betriebe zu entlasten und gleichzeitig die Betriebe leistungs -

sähiger zu gestalten . Von verschiedenen Seiten sind ohne Zutun der

Staatsregierung diesbezügliche Vorschläge gemacht worden .

Die Verhandlungen darüber im Hafenbeirat waren bisher nur ganz

allgemein und haben keineswegs Ergebnisse gezeitigt . An

dieser Verhandlung des Hafenbeirats haben sich Vertreter der Staats -

regierung beteiligt , jedoch mit dem ausdrücklichen Bemerken , daß

sie zwar zur Klärung der Frage beitragen wollten , keineswegs
aber in der Lage wären , für die zuständigen Ressortministerien , ge -
schweige denn für die Staatsregierung , irgendwelche Stellung zu
nehmen . Es kann nicht anerkannt werden , daß diese Behandlung der

Angelegenheit von feiten des Staates in irgendeiner Weise die vcr -

fassungsmäßigen Rechte des Landtages angetastet hat , man müßte

sich denn auf den Standpunkt stellen , daß sich bei jeder Einbringung
einer Gesetzesvorlage der Landtag von den ersten Anfängen ihrer

Vorbereitung an zu beteiligen hat . Daß die Behandlung der An -

gelegenheit als vertraulich bezeichnet wurde , ergibt sich aus sonstigen

sehr naheliegenden Gründen . Im übrigen bedarf es keiner Erörte -

rung , daß die Anwendung privatwirtschaftlicher Grundsätze auf die

Duisburg - Ruhrorter Hafenoerwoltung nicht gleichbedeutend ist mit
der „ Auslieferung an das private Kapital " .

Dabei kann aber sehr wohl die Frage behandelt werden , wie

privates Kapital hcreinzumischen ist , ohne daß die öffent -
licheHand s i ch der Führung des Unternehmens

entledigt . Es sei nur an die vom Reich eingeleitete Begründung
von Aktiengesellschaften für den Rhein - Neckar - und den Main - Donau -
Kanal erinnert , wobei ebenfalls die öffentliche Hand über -

wiegend beteiligt und maßgebend bleibt . Bisher hat sich ,

soweit der Staatsregierung bekannt ist , die Erörterung über eine

andere Gestaltung der Verwaltung lediglich in rein theoretischer

Untersuchung der Möglichkcitswege bewegt , von denen der eine auch
die Gründung einer Hafenbetriebsgesellschaft ist .

Daß bei allen diesen Untersuchungen auch die Frage der B e t e i l i -

gung des Reichs offen bleiben muhte , ist klar , wenn auch zu -

gegeben ist , daß die wirtschaftsgeographische Loge zwischen Rhein -
Herne - Kanal und Rhein und seine enge Verbindung mit den Reichs -

eisenbahnen nicht wesentlich oerschieden ist von den Verhältnissen
auch anderer Häfen , insbesondere denen der Hansestädte .

Die Staatsregierung wird um so mehr die Verpflichtung haben ,
In eine ernste Prüfung der bisher lediglich im Rahmen einer losen

Erörterung im Hafenbeirat behandelten Frage einzutreten , als der

Staatsrat einstimmig bei der Feststellung des Haushaltsplans für
das Jahr 1921 den Wunsch ausgesprochen hat , die stoallichen Be -

triebsverwaltungen mehr als bisher nach den Grundsätzen
einer Ertragswirtschaft kaufmännisch zu be -

treiben , ein Gedanke , der im übrigen auch im Artikel 92 der

k Reichsverfassung hinsichtlich der Reichselfenbahnen aufgestellt ist und
den der Landtag selbst unter lebhafter Zustimmung der Sozial -'
dcmokraten hinsichtlich der staatlichen Bergwerke soeben erst wieder

! zu dem seinigen gemacht hat .
Aus vorstehendem ergibt sich, daß die im Artikel des „ Vorwärts "

aufgestellten Befürchtungen lediglich auf Vermutungen beruhen ,
welche durch die Tatsachen in keiner Weise gerechtfertigt werden .
Vor allem muß aber betont werden , daß es sich bislang nur um
Vorschläge handelt , die in endgültiger Form überhaupt noch
nicht an die Staatsregierung gelangt sind , so daß
diese auch noch keinerlei Stellung hat nehmen können .

Gegenüber diesen Mitteilungen ist zu betonen , daß an
dem vom Genossen Hue mitgeteilten „ unverbindlichen Vor -
schlag " , der tatsächlich eine Auslieferung der Hafenanlagen
an das Privatkapital vorsieht , die Herren Geheimrat Peters
und Krone vom preußischen Ministerium mitgewirkt haben ,
wie auch Oberbürgermeister Dr . I a r r e s als Vertreter
für die Stadt Düsseldorf an der Ausarbeitung beteiligt
war . Ohne weitgehende , wenn auch „unverbindliche " Zu -
sagen der Regierungsvertreter wäre es wohl ausgeschlossen
gewesen , daß der Entwurf bis zu diesem Grade gediehen ist.
Was hat die Geheimräte aber zu solchem Entgegenkommen
bewogen ? Daß die Ratschläge noch nicht an die Staats -

regierung gelangt find , besagt gar nichts . Derartige Abreden
mit Interessenten pflegen regelmäßig erst als Vorlage heraus -
gebracht zu werden , wenn die politischen Wirkungen einiger -
maßen zu übersehen sind . Das waren sie nicht , solange die
Verhandlungen vertraulich waren . Daß man sie jetzt richtig
einschätzen kann , ist keineswegs das Verdienst der Preußen -
regierung , sondern des Genossen Hue , der einmal die Frage
in aller Oeffentlichkeit aufgeworfen hat .

Im übrigen wird der Hafenbetriebsrat zu den
vertraulichen und unverbindlichen Vorschlägen Stellung
nehmen , wahrscheinlich in einer Weise , die an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig lassen wird .

Sprachliche Mißwirtschaft . E- Z ist längst bekannt , daß gerade
die Erz - und Urleuwnen mit der deutschen Sprache fortgesetzt auf

Nriegs ' uß stehen . Jetzt lamentiert zum Sturz deZ Kabinetts

Stegerwald die . D e n t i ch e Z e i t u u g
" : . Es ging doch alles

ganz gut »n Preuße » , seitdem die sozialdemokratische Mißwirtschaft
durch eine andere ersetzt worden war " .

Armer Stegerwald , Gott schütze dich vor deinen Freunden !

„ Der Oger " von Oskar Locrke . ( Verlag Hoffmann u.

Eampe , Berlin . ) Oskar Loerke , dessen spröde Lyrik in der

Sinfonie der neueren Dichtung eine führende Stimme hält , hat
einen Roman geschrieben . Oder vielmehr : man muß sagen : er hat
seinen Roman geschrieben . Der Wcstpreuße zeichnet die Geschichte
einer Familie auf , die gewiß die seiner eigenen ist oder zum mindesten
so mit Kindheit ? - und Jünglingserlebnissen angefüllt ist , daß sie zur
eigenen Entwicklungsgeschichte wird . Entwicklungsroman und
Heimotroman : so könnte man plakatieren , wenn man dieses Buch
einordnen will . Aber beides in so persönlicher Art , daß der Roman

doch in kein Schema hineinpaßt . Las pretiöse Können Loerkes hat
dieser Entwicklungsgeschichte einen Rahmen gegeben : die Fahrt eines

Fischereidamvfers , an der der Sohn des Helden dieser Geschichte
mit seinem Bruder teilnimmt und auf der er diese Lcbensgefchichte
des Vaters und der Familie aufzeichnet . So stilistisch glänzend
gerade diese Rahmenerzählung abschattiert ist , so sehr lockert sie doch
die Komposition des Ganzen : oft beinahe feuilletonistisch , nimmt sie
diesem außerordentlichen Buche mehr , als sie ihm gibt . Dies und
die Belastung mit einigen Breiten , die dem Leser nicht das sein
können , was sie dem Gedächtnis des Dichters sind , weil dem Leser
die bindenden Erinnerungen fehlen , sind allerdings die einzigen
Aussetzungen , die man anmerken möchte und schließlich als Eigen -
ort dieses gcrmanisch - sachlichen Dichters doch gelten läßt . Im übri -

gen nimmt man die nicht einfache Lesung mit jener Andacht vor ,
die ein Werk von strengster Geistigkcit und unerbittlichem Ernst er -
fordert . Die Landschaft der Weichsel und das Meer geben den

srlpvci blutigen Hintergrund , Einsamkeit und Krankheit des Helden
dieser Lcbensgcschichtc eine düstere Atmosphäre . Ein Mensch , dem
kein Tag des Lebens leicht wird , weil er jede Stunde ins Bewußt -
sein seines Wesens und Wollens hebt , jede Stunde von sich aus formt
und gestaltet , der nichts gelten läßt , was nicht erkämpft und erlitten

ist , und der doch immer aus Erbium und Zukunftssucht Balancen

zu finden sucht und kein « Vergewaltigung durch den Zufall in sich
duldet : das ist der Aufzeichner dieser Lcbensentwicklung , das ist
Loerke . Das Buch ragt turmhoch empor . Seine Weltanschauung
wie die Sprachkunst , in der sie Fleisch wird , zeugt von einem Ver -

antwortungskeitsgefühl , wie es in Deutschland seilen ist . Es ist weit

mehr als ein Roman : es ist ein Dokument . Man stellt es in jenes
Fach eines Bücherschrankes , aus dem man sich Lektüre holt , wenn
man an der Welt zu zweifeln und zu verzweifeln beginnt . O. E. H.

Graft « Bolksoper Berlin . In dem am Donnerstag ftatlfindendcn
2. Abonncmentskonzert in der Philharmonie singt Parbara Kemp die drei
neuen Hymnen von Straun ; ferner gelangt unter Guitao Brechers Leitung
die Alpcnsinfonie und Till Eulenspiegcl zur Aussührung .

„ Bom Rokoko bis heute » nennen Elise Iachow - Vall entin
und Maxim T a II e n i i n ( vom Deupchen Theater ) ihren Vortrags¬
abend , weicher am Montag , den 7. . abends >/,3 Uhr , in der Berliner
S e z e j s i o n ( Kurjürstendamm 232 ) stattfindet .

Alarkfturz und Arbeitslosigkeit .
Wie in den Bormonaten hat sich auch im letzten Monat die

Arbeitslosigkeit in Deutschland verringert . Im
Handelsgewerbe kommen augenblicklich , wie wir dem „ Reichsarbeits -
blatt " entnehmen , auf eine offene Stelle noch drei Arbeitsuchende ,
in der Metall - , Maschinen - , Leder - , Papier - , Nahrung ? - und Genuß -
mittclindustrie ist das Verhältnis wie 1 zu 2, in den anderen Gruppen
wie 2 zu 3. Im Bergbau , neuerdings auch im Baugewerbe und ir
der chemischen Industrie , bleibt das Angebot an Arbeitskräften sogar
bereits hinter dem Bedarf zurück .

Die Zahl der aus Mitteln der öffentlichen Erwerbslosenfür -
sorge unterstützten Vollerwerbslosen ( ausschließlich Familienange -
hörige ) ging im Bcrichtsmonat von 233 906 ( Stand vom 1. Sc - -

tember ) auf 189 497 ( Stand vom 1. Oktober ) zurück . Das entspricht
einer Abnahme um 43 399 oder 18,7 v. H. ( im Vormonat
13,2 o. H. ) . Besonders stark machte sich der Rückgang in der In -

anspruchnahme der Erwcrbslosenfürsorge beim weiblichen Ge -
schlecht geltend . Hier sank die Zahl der unterstützten vollcrwcros -

losen Frauen von 33 392 ( Stand vom 1. September ) auf 43 349
( Stand vom 1. Oktober ) , d. h. um 12 932 , also um 21,7 v. H. , d. h.
also mehr als ein Fünftel ( im Vormonat 11,8 v. H. , also etwa ein

Zehntel ) . Die Zahl der männlichen Unterfiützungsempfängcr sank
von 177 414 (1. September ) auf 145 867 (1. Oktober ) , d. h. um
31547 oder 17,8 ( Vormonat 13,6 ) .

Es ist nicht uninteressant , die vorliegenden Erwerbslosenziffcrn
mit den V o r t r l « g s z i f f e r n zu vergleichen . Nach einer

Statistik der Arbeitnehmerocrbände beträgt die Zahl der Ar -
b e i t s l o s e n seit dem Juli dieses Jahres weniger als die Ar -

beitslosenziffcr vor der Hochkonjunktur 1913 . Auf 199 vom

Bericht erfaßte Mitglieder kamen nach dem Bericht im Juli 1921

2,6 Arbeitslose gegen 2,9 im gleichen Monat des Jahres 1913 , im

August lauten die entfprechendcn Ziffern 2,2 und 2,3 , im Scp -
tember 1,3 und 2,7 . Uebcrsicht man in der Statistik die Zahl der

Arbeitslosen für den Monat September seit dem Jahre 1997 ,

so ergibt sich , daß die Arbcitslosenziffer — abgesehen
von den abnormen Kricge jehrcn 1917 und 1918 — nie s o tief
stand wie in diesem Jahre .

Besonders stark war der Rückgang an Arbeitslosen im

letzten Monat . Man geht kaum fehl , das mit dem Mark -

fturz in Zusammenhang zu bringen . Die Absotzfähigkeit
unseres Marktes steigt vorläufig noch mit der den Auslandspreis
verbilligenden Geldentwertung . Es braucht nicht betont zu
werden , daß diese Entwicklung durchaus ungesund ist . Der

deutsche Arbeiter sinkt immer mehr zum Kuli der Kapitalisten der

großen Well herab . Er wird widcr seinen Willen zum Prcisdrückcr

für die Lohnarbeiter der valutastarkcn Länder . Seine Lebensyal -
tung sinkt , mag auch sein Arbcitsmarkt vergrößert werden . Eine

DalutastabUisierung bleibt letzten Endes auch für ihn eine Lebens -

Notwendigkeit .

Die Not öer Reichswerke .
Protest der Angestellten der Hauptverwaltung .

Eine Betriebsversammlung der Angestellten der Haupt -
Verwaltung der Deutschen Werte A. - G. , einberufen vorn
Betriebsrat , füllte gestern Sitzungssaal und Tribüne des vormaligen
Herrenhauses bis zum letzten Platz . Sie gestaltete sich zu einer ein -
drucksoollen Protestkundgebung gegen die Maßnahmen
der Ententckommission zur Unterbindung der Lebensfähigkeit unserer
Reichsbelriebe .

Stücklen , der als erster Vorsitzender des Betriebsrates die

Versammlung leitete , kennzeichnete jene Maßnahmen gegen die einzig
und allein wirtschaftlichen und friedlichen Zwecken dienenden Reichs -
betriebe . Ihre Durchführung würde Taufende und aber Taufende
von Angestellten und Arbeitern aus einer liebgewordenen Befchäfti -
gung herausreihen . Es gilt Protest einzulegen und zu erklären , daß
man nicht länger gewillt fei , die unüberlegten Maßnahmen gegen -
über den Reichswcrken still hinzunehmen .

Stücklen begrüßte dann die Vertreter der Gewerkschaften aller

Richtungen , die ebenfalls erschienen waren .
Becker , 2. Vorsitzender des Betriebsrats , referierte dann im

einzelnen über die zur Erörterung stehenden Entcntemaßnahmen
gegen die Deutschen Werke , die sinnlos feien und deren Wirkung
am schwersten die brotlos werdenden Arbeiter und Angestellten und
ihre Familien treffen würde . Die Roten des Generals Rollet be -
deuten einen ungeheuren Eingriff in die Fabrikationsfähigkeit und in
unsere Existenz . Und für die Wiedergutmachung , für die
die deutsche Arbeiter - und Angcstelltenfchast sich erklärt hat ,
wird mit den Mitteln des Herrn Rollet wahrlich nichts getan . Woher
sollen die Leistungen für den Wiederaufbau kommen , wenn man uns
das Werkzeug unserer Arbeit aus der Hand schlägt ? ! Wir wenden
uns auch an die Arbeiterschaft Englands und

Frankreichs und rufen ihr zu : „ Nicht der Generoi , sondern
der Kaufmann soll der Mittelsmann zwischen uns und Euren
Ländern fein . Wir wissen , daß der Geist der Militärs und öffent -
lichen Leitartikler nickt der Geist Frankreichs und Eng -
l a n d s ist . Duldet nicht , daß man unsere Arbeitsstätten unter nich -
tigsten Gründen schließt . Gedenkt unserer Rot ! Wir erklären Euch ,
daß wir unerschütterlich vom besten Willen zur Wieder -

gutmachung erfüllt sind , ober gerade deswegen uns nicht
der Willkür Eurer Kommissionen beugen . Wir werden unsere
Direktion auffordern , mit uns bis zum Acußcrsten zusammenzu -
stehen " . ( Stürmische Zustimmung . )

Fräulein Kademann sprach für die weiblichen Angestellten . —

Angestellter B e h n k c : Die große Walze Militarismus und Chauvi -
nismus droht unsere Deutschen Werke zu zerstören : ein blödsinniger
Zerstörungseifer bedroht unsere Existenz , die wir Mumtionsher -
stellung selber verhindern würden und sogar die Herstellung von
Zielmunition abgelehnt haben . Auch die Existenz zweier Gemeinden
— Spandaus und Erfurts — wird in Frage gestellt . Die zweite
Internationale muß ihr ganzes Gewicht in die Wagschale
werfen .

M e tz n e r spricht für das Ortskartcll der A s a und ist dabei der
Zustimmung des ' A f a b u n d e s sicher : Einen Appell an nationo -
listische Gefühle lehnen wir ab . Aber wir p r o t e st i e r e n

dagegen , daß alle Maßnahmen der Entente die Lasten ausschließlich
aus die Schultern der Angestellten und Arbeiter legen . Mir wollen
den Friedensvertrag zur Durchführung bringen , aber wir müssen
sagen : Wenn so weiter gewirtschaftet wird seitens der Entente , dann
macht man es uns unmöglich , denn dos ist ein Vorgehen gegen die
klare Vernunft . — Redner versichert den Versammelten die Sympathie
des Afabundes . — Sympathiekundgebungen geben auch ab Funk
vom GdA . namens des Gewerkschaftsringes und K r i e b e l vom
Deutschnationalen Handlungsgehilfcnvcrband in dessen Namen und
im Namen des Deutschen Gewerkschafisbundes .

Generaldirektor Dr . Weinlig schloß seine Ausführungen mit
den Worten : Wir müssen in dieser Zeit eng zusammenhalten . Wir
wünschen , daß unsere Werke bleiben , was sie find — Stätten
friedlicher Arbeit ! ( Starker Applaus . )

Ferner sprachen für das Wohl und Wehe der bedrohten Ange -
stellten - und Arbeiterschaft L ü ck vom Zentralbetriebsrat , Kasper
vom ZdA . und S a -b a t h namens der Berliner Gcwerkfchafts -
kommifsion .

S a b a t h erklärte : Wir versprechen , daß wir alles tun werden ,
die auf die Friedensproduktion eingestellten Werke zu er -
kalten . Nur wenn wir in den mit großen Opfern geschaffenen
Friedcnswcrken arbeiten können , werden wir eher als sonst in der
Lage sein , die Reparationen zu erfüllen . — Nachdem noch Direktor
Hansen gesprochen und den Dank des Vorstandes der Deutschen
Werke A. - G. für die einmütige Zustimmung zu feinem Vorgehen
ausgesprochen hatte , wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen :

„ Die Angestelltenschaft der Deutsche Werke , Attiengcsellschait , hat
seit Gründung der Firma die Möglichkeit oehabt , den Umstellunas -
prczeß von der Krieasindustrie auf die Friedenswirtschaft aufs
genaueste zu verfolgen . Mit Hilfe der Direktion , der An -
gestellten und der Arbciterscha ' t und durch deren einmütige » Zu -
sammenarbeiten Hand in 5>and ist es möglich gewesen , aus Be -
trieben , die früher nur für Zerstörunqszwccke gearbeitet haben , Be -
triebe zu schaffen , die dem Wiederaufbau , dem Handel und der Der -
ständigung dienen .

Das Vorgehen der Entente hat zur Folge , das viele Taufende
und aber Taufende von Anaestellten und Arbeitern nicht nur aus
der iknen liebgewordenen Beschäftigung herausgerissen werden , fon -
der » daß sie ihre Arbeit verlieren und mit ibren Familien , mit alten
Eltern , Frauen und Kindern dem Staats zur Last fallen und der
Not und Verzweiflung preisgcgeken werdm . Die Forderungen der
Entente haben aber weiter zur Folge , daß die Zahlun�snniSbigkcit
Deutschlands immer größer wird , und daß die Möglichkeit der Er -
iüllung der eingeganaenen Verpflichtungen , die von der Regierung
Kisker treu und redlich gehalten wurden , immer geringer werden
muß .

Die versammelten Angestellten der Deutsche Werke , Aktienacsell -
schalt , erblicken in dem VoracKen der Entente einen systematischen
Feldzug der französiscken Militärpartei , der darauf hinausläuft .
Deutschland und sein Volk zu vernickten und auszurotten . Die An -
gestellten protestieren mit aller Schärfe und Entschiedenheit geaen
ein derartiges VoracKen , das durch nichts bearündct ist und ledig -
lich den Zweck verfolgt , die deutsche Industrie und speziell die
Dcutscke Werke , Aktienaesellsckaft , K' e als sozialisierter Be -
trieb eine Vorstufe für eine Wirtsckaftsordnuna dar -
stellt , aus dem Wirtschaftsprozeß auszuschalten und zu vernichten . "

Die Strafrmtrfoe im Nilitärtuchprozeß .
�

Köln . 2. November . ( Hg. ) In der heutigen Sitzung berechnete
Staatsanwalt Hermanns den übermäßigen Warengewinn der
Angeklagten auf 22 Millionen Mark . Zu diesem einzuziehenden
Gesamtbetrag kommen noch 3,6 Millionen , die bei dem Bankhaus «
Markicwicz licaen . Auch ein Teil der gezahlten Provisionen sei alz
zu hoch anzusehen . Die Angeklagten sind nicht aus eine Stufe
mit Schiebern zu stellen , aber sie haben die Not des Ministeriums
und die Unerfohrcnhcit der Befchaffungsstelle in schnöder Gewinn -
sucht ausgenutzt . Bei den deutschen Angeklagten kommt in Be -
tracht , daß sie sich mit einer englischen Firma zufammengctan haben ,
um den preußischen Staat auszubeuten und daß sie den Gewinn in
das Ausland verschoben und so dem Zugriff der Steuerbehörde ent -
zogen haben .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Mac Clelond ein -
schließlich der Strafe für Koyitnlflucht eine Gesamtstrafe von ein
llahr zwei Moncle und zwei Bochen Gefängnis und 60 090 M.
Geldstrafe , gegen Trobeck sechs Monate Gefängnis , gegen Wenn ,
Bang und Härkc je drei Monate Gefängnis und je 299 999 M.
Geldstrafe , gegen Schreiber zwei Monate Gefängnis und 299 999
Mark Geldstrafe , gegen John sechs Monate Gefängnis und
19 999 M. Geldstrafe , gegen SHnfclst 200 000 M. , gegen Henfelec
39999 M. , gegen Esch 39 999 M. und gegen Zahn 3999 M. C' ld -
strafe . _

, 5augeneinbruch in einem öerawerk .
vraunfchweig , 2. November . kWTB . ) Minister Oerter teilt «

in der heuligen Sitzung der Landcsversammlung mit , daß in dem
Schacht des Kalibcrgwcrks Hedwigsburz , wo am Montag morgen
ein Laugeneinbruch erfolgte , das Wafjcr hundert Meter stieg .
Von den 699 Arbeitern können nur die Hälfte vorläufig auf
der Saline des Werks weiterbefchäftigt werden . An eine
Beseitigung der Wajjermassen sei in absehbarer Zeit nicht zu denken .

Zu Delegierten der gemischten Somniission für Oberschlesien
sind Gehernier Bcrgrat B u n z e l und Bnntdirektor T e u s n e r au »
Breslan ( «chlesischer Bankverein ) ernannr worden .

? n der spanischen kommer kritisierte Olascoaga im Laufe der
Debaite über Marolto sckaif da « Verhallen de « Löl . ' erbundsrats
in der o b e r s ck l e f i ' ch e n Frage . Sein Spruch iei ein Hohn
aus die Gerechsigkeit . In der Welt gelte allein noch brutal «
Gewalt .

Dosschafier Dr . Mayer legte zum Gedächtnis an die in Frank «
reich gefallenen deutschen Soldaten auf dem Pariser
Friedhof in I v r y einen Kranz nieder .

Die Eröffnung des Internationalen Gerichtshofes wird Ende
Januar erwartet . Der Gerichtshof wird feine erste Sitzung im
Friedcnspalast abhalten . •

Der Ministerpräsident von Südafrika , Smuls , bedauerte , daß drei
der englischen Dominions auf der Washingtoner Konferenz nicht
vertreten seien und sprach den Wunsch aus . man möge es bei

künftigen internationalen Kocsserenzen so halte » wie auf der Pariser
Friedenskonferenz , auf der man alle englischen Kolonien
als selbständige Staaten behandelt habe .

Brlaads Stellvertreter in Paris während der Washingtoner
Konferenz ist Justizminiper Vonnevay .
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Gewalklätige Streikbrecher .
Am ZI . Okkrbtr ab . ' nds 7 Uhr kamen auf einem Wagen der

Firma R. Nöizel ( Kai ' er - Franz - Grcnadier - Platz 8) vor dem Aus -

ganz des Hotels Exzelfior in der Anhaliftraße 3 Streikbrecher ange -
fahren , d! e ohne jede Beronlaffung mit meterlangen ?
Cisenrohren , starken Bandeisen stücken u. dergl . a u s
die Streikposten « i n s ch l ug e n. Mit Hilfe des Publikums
wurden die Burlchen , nachdem man ihnen die „ Waffen " abgenom -
wen hatte , zur Wache gebracht , wo sich herausstellte , daß sie auch
Schlagringe bei stch trugen . Da alle drei keine Wohnung an -

geben konnten , wurden sie nach dem Polizeiprästdium gebracht .

Worte und Taten .

In halb ' eitengroßen Inseraten versichern die Unternehmer des

Gastwirtsgewerbes , daß ihnen nichts ferner läge , als die Or -
ganifotion ihrer Angestellten zu zerstören . Wie

� . . . .

. . . . . . .. . .
wenig ernst es ihnen aber damit ist . beweist eine Postkarte mit Arbeit pro Taa . 8 Stunden Schlaf und 9 Vi Stunden freie Zeit
folgendem Aufdruck : — .

. . . . . . . . . . . . .. .
An den Vorstand des Zentralverbandes der Hotel - ,

Restaurant - und Cafeangestellten ,
z. H. des Herrn Bürde , Berlin .

Hiermit erkläre ich meinen Austritt aus der Organisation .
Berlin , den . . Oktober 1921 .

Diese Karte ist nachweislich schon im September , also

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_

uor Beginn des Streiks , im Auftrage der führenden Unternehmer - �sie morgens eine Stunde mit der Stadt - und Ringbahn zur Arbeit
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Der Statistiker Calwer .

Die „Wirtschaftlichen Tagesberichte " des Wirtschaftsstatistikers
Richard Calwer bieten der reaktionären Presse eine wahre Fund -
grübe von Material gegen die organisierte Arbeiterschaft , aus der dieie

Presse mit um ja größerem Eifer schöpft , als sie sich dabei dumm

stellen und so den Herrn Culwer immer noch als „ den bekannten

sozialdemokratischen Bolkswirtschaftter " vorstellen kann .
Den A ch t st u n d e n t a g verzerte Colwer in Nr . 64 seiner

Korrespondenz wie folgt :
„ Nun haben wir dem Gesetze nach den Achtstundentag , in Wirk -

lichkeit arbeitet aber der Arbeiter im Durchschnitt erbeblich darunter .

Früher hieß es in der Sozialdemokratie : Acht Stunden Arbeit , acht
Stunden Schlaf , so kämen nach der Parole 2929 Stunden im Jahr
auf die Arbeit , 2929 Stunden auf den Schlaf und ebensoviel auf die

freie Zeit . Aber in Wirklichkeit werden nicht 2929 Stunden auf
die Arbeit verwandt , sondern erheblich weniger . Unter Berllckstchti -
gung der Sonn - , Feier - und Ferientoge sollte etwa an 295 Tagen
im Jahr acht Stunden gearbeitet werden . ( Es sind also hier noch
nicht die Urlaubstage voll gerechnet ! ) Das ergäbe eine Arbeitszeit
oon 2360 Stunden im Jahr gegen 2929 , wenn man nach der ur -

sprünglichen Dreiteilung des Tages ginge . Es wären 6 Vi Stunden
Arbeit pro Tag , 8 Stunden Schlaf und 9Vi Stunden freie Zeit . In

Wirklichkeit aber wird nach weniger Hauptberufsich gearbeitet . Es
kommen noch Streiktage , dann aber Einschränkungen des Betriebes ,
Kurzarbeit usw . Hinz », so daß e » hoch kommt , wenn durch -
schnittlich fünf Stunden am Tage gearbeitet wird . "

C a l w e r hat dabei nicht einmal die Atempausen berück -

fichtigt , die insgesamt auf das Jahr berechnet einen ganz gewaltigen
Zeitverlust bedeuten . Tie Arbeiter� aber , die etwa glauben , wenn

orzanisaticnen hergestellt und an die Teilnehmer der Arbeitgebev
Versammlungen in jeder gewünschten Menge abgegeben worden .
Druckerei und Preis des Druckmiftrags sind ebenso bekannt wie die
Stelle , welche diese Karten bezahlt hat .

387 Al . Tagesverdienst .
Bei der letzten Besprechung vor dem Demobllmachungstom -

mijsar erklärte ein Gaj - wirt : Um festzustellen , was ein Kellner j
unter dem 19 - Proz . - Systcm ( Bedienungsgeld ) verdienen würde , 1
habe ich selbst einen Tag als Streikbrecher gearbeitet . !
Ich hatte einen Umfaß von 3159 M. , oerdiente also 3 15 M. B e - !
dienungsgeld und erhielt außerdem 7 2 M. Trinkgeld .

Wir fragen das Publikum : Ist eine solche Entlohnung U n -
fug oder nicht ? Wo bleibt die Behauptung der Unternehmer ,
daß infolge ihres Bedienungsgeldes kein Trinkgeld mehr ge -
geben würde ?

Zoröerungen an öen Magistrat .

spazieren fahren und abends wieder zurück , oder täglich einen am

genehmen Spaziergang von und zur Arbeit machen , so sei das keine
freie Zeit , sondern Zeit im Interesse der Arbeitstätigkcit , werden sich
durch Richard Colwer eines Besseren belehren lassen müssen . Was

ist Taylor ? Ein elender Stümper , solange er nicht ganze Arbeit

macht und Calwers wirtschaftswissenschaftliche statistisch « Resultate
seinen Arbeitsmethoden zugrunde legt .

Der Nchtstundentag im Auslände .

Dos ganze mühsam errungene System des Achtstundentages , ob

durch Gesetz und Verordnung oder aber durch Kollektivoertrag ge -
sichert , kommt infolge der Umtriebe der Arbeitgeber und Regierungen
ins Wanken . Aus fast allen Ländern liegen Berichte über einen An -

griff gegen den Achtstundentag vor . In Südafrika ebenso wie
in Irland dürfen z. B. die Eisenbahner nicht mehr die Wohltaten
des Achtstundentages genießen . In Italien wurden durch Gefetz
vier von den sechs Washingtoner Konventionen ratifiziert , nur die
Konvention betr . Achtstundentag und die Altersgrenze der

» Die Schweizer Gewerkschaften und da » Znternalionale Arbeit » .

amt . Die Frage der Mitarbeit beim Internationalen Ar -

beitsamt bewegt hie Gewerkschastskreise schon seit geraumer Zeit .
Von radikaler Seite war beantragt worden , sowohl die Beteiligung
am Verwaltunzsarbeitsamte sowie auch die jährliche Konserenz auf -

zugeben . Eine besondere Konferenz der Gewerkschaftsvorstände und

�DAegierten der örtlichen Arbeiter - Unioncn oder Gewerkschastskartelle
lehnte jedoch alle derartigen Anträge ab und beschloß mit 37 gegen

j9 Stimmen die Annahme folgender Resolution :

„ Die Vorbedingung für den Aufstieg der Arbeiterklasse ist das

Vorhandensein einer schlagfertigen gewerkschaftlichen und politi -
schen Arbeiterorganisation , die der herrschenden Klasse im Kampfe

ihre Privilegien Stück um Stück entreißt und die die Arbeiterschaft
auf den Sozialismus vorbereitet .

Von der Voraussetzung ausgehend , daß alle Möglichkeiten ,
diesem Ziele näherzukommen , berücksichtigt werdm müssen , be -

schließt der Ausschuß des Schweizer Gewertschaftsbundes . seine
Vertreter z u den Veranstaltungen des Inter »
nationalen Arbeitsamtes , insbesondere zu den
internationalen Arbeitskonferenzen , zu dele .

* gieren , um die Lage der Arbeiterschaft vor aller Welt offen dar -

zulegen und die Forderungen des internationalen Gewerkfchasts -
bundes zu verfechten . Diese Bestätigung bedeutet keine Anerken »

nung der Institutton des heutigen Völkerbundes : sie dient ledig »
sich der Verfechtung der Arbeiterinteressen an der einzigen inter -

i nationalen Instttutton , an der Arbeiteroertreter zugelassen sind . "

Die französisch « Saargrnbenverwallung hat die mit den Berg -
arbeiterorganisationen abgeschlossenen Tarifverträge zum IS . No -
oember d. I . gekündigt .

Wcrkmelstcrverdaiid . ffachgruppe SO, Wagen » » nb ttarasseriebau : Vcesamm »
luna Keule 7 Mr im Sck>uUheist . Neue Iatobstr . 24( 25.

Z. iit ?sl »erd «nd der SiKnhmacher . Heute C. i Udr Generalversammlung d«I
Boeker , WeberAr . 17. Miigliedebuch oder Mitgliroskarte legitimiert .

Perband der Buckbinder und Papieroerarbeiier . Luxusbranche : Heute
K Uhr Versammlung aller tloloristinneu . — Freilag 5 Uhr in Graumann » Fest-
sälen , Zlaunynslr . 27, Branchenverfammlung aller in Briefumschlag , und
Pap - erauestattungsdetrieden BeschSfiigten .

Verband de- Gemeinde » »lld Dtaat - arbeiter . Heut « 0 Uhr Sbleuiekonfe -
ren. r, Branche 1Z ( Preuh . Verwaltungsarbeiter ) , in Boelers FestsSlen , Deber »
straße 17.

gentralverband der BnaeOellte ». Freitag . Metall ! FunNionllrverfamm »
lung 7 Uhr in der Neuen Philharmonie , Zliivenicker Eir . 96/97. Stellungnahme
zur Wahl der Delegicrlen . Die ScltionsleUungen treffen (ich eine Stunde
früher . — Privatverslcherungseinnehmer : Mitgliederversammlung 8 Uhr im
Restaurant Sasse , Roststr . 6.

Deutscher Transportarbeitrrverband . Branche der Geschältskuischer , Lager »

-
2 » der gestrigen Versammlung des Lohnkartells für die Ge - ! � �werblichen Arbeiten sind von diesem Gesetz nicht erfaßt .

meindebetnebe Groß - Berl . ns wurde beschlossen ab 1. Dezember �� � g e � Arbeitszeit befaßt sich «in besonderes , der
einen Zuschlag von 3,69 M. auf alle Stundenlöhne . Kammer vorliegendes Gesetz . In B - lg ien ist dos Gesetz über den
zu fordern . Ferner wurde ein Antrag angenommen , vom Magistrat Achtstundentag erst am 1. Oktober ins Leben getreten , und schon ist
eine einmalige Teuerungszulage in Höhe von 1999 M.

zu verlangen und — falls diese bis dahin nicht bewilligt werden

sollte , in den Streik einzutreten . Ein ausführlicher Be -

richt folgt .

Vom Wach - und Sicherheitsdienst .
Alle in Berlin bestehenden namhaften Wachgcsellschaften haben

tn . i 1. Oktober mit dem Deutschen Trau - portarbeiterverband einen
neuen Tarisvertrag geschlossen . Die Wächter bei diesen Gesell -
fchasten sind fast vollzählig organisiert , und es gelang auch diesmal
ohne Kampf , zur Einigung zu kommen . Eine Ausnahme macht die
Gesellschaft „ Wach - und Sicherheitsdienst Groß - Berlin " , Potsdamer
Straße 74. . Die dort beschäftigten Wächter haben den Bock zum
Gärtner genmcht . War es vordem schon nicht möglich , die Ein -
Haltung des Tarifvertrages hier in ollen Teilen zu erreichen , so ist
es jetzt dem Direktor v Hirsch - Schwabe mit Hilfe de » Betriebsrats _ _ _ _ _ ___ _ _ _ __ � . . .

. . . . . . . . . . .

. . .. . .. . .
Witt mann und des Inspektors Bugisch gelungen , den Ab - sieberstunden geleistet worden wären , und man ihn demnach bei Be.
schluß des Tarifvertrage « zu hintertre . bcn Der Schlichtungsaus - messunq des neuen Stundenlohn ? » auf «inen niedrigeren Lohnsag
fchuß hat aber am 24 . Oktober entschieden , daß der T a r t f v e r t r a g jnrürffchrouben könne . Und so weiter ! Die organisiert - Arbeiter .
« uch für diese Firma Geltung hat . Der Berband ist den sthaft ist genättgt , ihre besten Kräfte für den Kampf um die Aufrecht -

der Feldzug gegen ihn in vollem Gange . Parallel mit der Bewegung
zur Abschaffung des Gesetzes gehen die Bestrebungen , das Ge -

setz in einer Weise umzubiegen , daß die dort gewährten Möglichkeiten
zur zeitweiligen Aufhebung des Achtstundentages zur Regel werden
sollen . Auch eine andere wichtige Frage ist bezüglich der Anwendung
des Gesetzes über den Achtstundentag gegen die Interessen der Ar -

beiterschast entschieden worden . Das belgische Gesetz fordert , daß die
Löhne infolge der Herabsehung der Arbeitszeit nicht herabgesetzt
werden dürfen . Diese Maßnahme entspricht den Empfehlungen der

Washingtoner Konferenz . Jetzt liegt eine amtliche Anlegung dieser
Verfügung vor , wonach die Lohnherabsetzungen fast immer so be -
trachtet werden , als seien sie Folgen der wirtschaftlichen
Lage und nicht des Achtstundentages . Die Stundenlöhne
hätten nach Absicht des Gesetzes iolgerichtig erhöht werden sollen .
Jetzt wird das Gesetz so ausgelegt , daß , wenn ehedem eine lange Ar -
beitszeit zur Erledigung dringender Bestellungen «ingeführt war , der
Stundenlohn so anzusehen sei , als ob In einem Teil des Tages

und Reicheor ' hanisvtivnen : Freitag , den 4. November , H7 Uhr, im Gewerk -
fdwftsbau «, Vollversammlung sämtlicher drei Branchen . Bericht über den
Stand der Verhandlungen zmelks Neuqestaltuna der Lohn - und GehaltssSh «
in den Neick ». und Siaatsbeirieben . — Distrikt ZtSvenIck und Umgegend ! Sonn »
ab - nd 7 Uhr bei Stippetohl , yäpenick , Schiineriinder Str . s, Distriltsrer -
sammlung . _

vortrage , vereine und Versammlungen .
«rbeitaqeMelnfchaft für vir meltNche Schule Berlin - Humboldistadt : ®lju »»g

Frei taa , den 4. November , nachmittag » 4 Uhr , 5. Gemeindaschul «, West»
Reinickcndors , SichbornstrnR «. G liste stet » willkommen . — Ruderverein
„Sollcgia * ( Mitgl . d. «. »T. - B. ) nimmt noch Mitglieder auf . Sitzung ffreitogs ,
» Uhr, Tharlotienburg , Wielandstr . 4. Ausbildung während de» Winter , durch
Basstnrudern . — Freie «rbeitcr - Samarlier - Falonne Renkölln . « m Freitag ,
den 4. November , müssen sämtlich « Mitglieder Im Lehrabend zweck» Dienst zum
9. November erscheinen . Äuheedem findet ein Portrag über da » Auge mit
praktischer Vorführung statt . Gäste können an diesem Vortrag mit teilnehnisn .

Geschäftliche Mitteilungen .
Da , Publikum wird gebeten , davon stenntn ! » zu nehmen , daß HU »ach-

acnannien Schuhgeschäfte bis auf weitere » erst von 10 Uhr ab für den Per -
kauf geöffnet sind.

Aren stein . Dorndorf . Leiser , Mereede », Renstadt . Stiller .

Berantw . für den redoki . Zeil : Dr. Werner Pcisrr , Sharlottrnburg : für An»
zeigen : Zh. Gleck«, Berlin . Verlag Vorwäris - Derlag (9. m. b. H„ Berlin . Druck:
Vorwärts Buchdrirckereiu . Verlagsanstalt Paul Singer u. To. , Berlin , Lindenstr . 8,

«ietjn ( im B- iias « - ad U- ierhalt »ng,btilage . . HeimmeU' .

Herfen ein Dorn im tluste , er soll ausgemerzt iverden . Da die Be -
legschaft sich nicht zwingen läßt , dem christlichen Verband beizu -
treten , erklärt man rund heraus lJnspektrr Bugisch ) : „ Wer nicht
au » dem Transpartarbeiterverband austritt ,
wird entlassen ! " Man setzt sich über das BRG . hinweg und
entläßt auch die übrigen Betriebsräte , die treu zu ihrer Organi -
sittiop halten . Diele Firma , die ihr « Angestellten als Streikbrecher
vermittelt , die im Grunewald eins Hakenkreuzgesellschaft eingerichtet
Hai , ist ein Schädling des ganzen Wachwesens . Es werden junge
Leute beschäftigt im Alter von 18 — 19 Jahren , die nicht zum Wach -
dienst geeignet sind . Dieselben werden als „Detektivlehrlinge " au -
genommen und müssen noch Lehrgeld bezahlen . Die Zustände bei
dieser Firma ssnd das Ergebnis der Interesselosigkeit der dort be -
schöftigten Wächter .

erhaltung eines schwer erworbene » Rechte » einzusetzen .

Die kn den Hausdruckereion der Metallindustrie beschäftigten
Buchdrucker sind in den Streik eingetreten zwecks Erringung tarit -
licher Arbeitslöhne . Die Entlohnung ist zurzeit bis 199 M.
unter dem Tariflohn ! Es ist streng darauf zu achten , daß
die aus den genannten Betrieben herrührenden Arbeiten unter |
allen Umständen zurückgewiesen werden . Es handelt I
sich um die Ein - und Durchführung der von allen Berliner Buch -
druckereien anerkannten und gezahlten Tariflöhne . Diese Buch -
druckereien haben selbst ein großes Interesse daran , die Schmutz -
konturrenz nicht aufkommen zu lassen . Die Berliner Buchdruck -
firmen dürfen nicht dulden , daß sie als N o t h i l s e gebraucht wer -
den ; sind sie gehalten , die tariflichen Löhne zu zahlen , dann kann

Die Betriebsräte der verschiedenen Berufe bitten wir , darauf zu ? man dies von den gut fundierten Hansdruckereien der Berliner
achten , wer die Bewachungen ausführt . Die tariftreuen Firme » ? Metallindustrie erst recht verlangen . Kollegen , übt Soli -
sind in unserem Dureau , Bayreuther Str . 21 , zu erfahren . ! d a r i t ä t I — Die Streikleitung .
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GroßSerlln
Ein irrsinniger Frauenarzt .

Skandalöse Vorkommnisse aus der Praxis einer Kartenlegerin .
Vor dem Schwurgericht des benachbarten Potsdam hat ein

Prozeß gegen den 58 jährigen praktischen Arzt Dr . med . Karl Steuß -
loff und gegen die 45 jährige Kartenlegerin Frau Bertha Möwes ,
beide aus Rathenow , zu Aufdeckungen von Zuständen geführt , bei
deren Schilderungen �dcn Zuhörern die Haare zu Berge stehen
konnten . Man fragt sich, wie es möglich fein konnte , daß die zu -
ständige Medizinalbchörde auf die Praxis des Angeklagten nicht
längst aufmerksam geworden war .

Der angeklagte Arzt Dv Steußloff war 1914 nach Rathenow
gekommen und wurde bald darauf mit der Mitangeklagten Möwes
bekannt . Die M. war weit und breit als Kartenlegerin bekannt und
besprach Blutroseerkrankungen . Ihr Haus in der Großen Bau »
ftraße zu Rathenow glich manchmal einem 5) otel . Mit Droschken
und Kutschen kamen die Patientinneu vorgefohren , um dort auf Tage
und Wochen zu verschwinden . Die kleinen Fälle machte die Möwes ,
die großen Dr . Steußloff . In demselben Zimmer , in dem die Kur -

psuschcrin offene Beinkrankheiten und Rosefälle besprach , machte er ,
Steußloff , operative Eingriffe an Frauen und Mädchen . In einem
Zimmer , in dem die Kartenlegerinnenpraxis ausgeübt wurde , wur -
den auch Narkosen vorgenommen . Oft schrien die an hohem Fieber
erkrankten Patientinnen um Hilf «. Irgendeine Zimmcrnachbarin
hielt dann die unl Rat und Hilfe suchenden Frauen an den Beinen
fest , die Kurpfuscherin Möwes gab Narkosen und Steußloff operierte
drauflos . Frühgeburten von fünf und sieben Monaten blieben dann
oft tagelang in der Behausung liegen oder die Möwes wickelte sie
in Zeitungspapier und warf ste auf den Hof . Hier mußten die
Patientinnen oder der Ehemann die Pakete vergraben . Dr . Steuß -
loff forderte ZW bis 550 M. für einen Eingriff .

Im Opcrationszimmer Dr . Steußloffs waren haarsträubende
Zustände eingerissen . Patientinnen mit 49 Grad Fieber und schweren
Infektionen schickte Dr . Steußloff seelenruhig nach L) ause . Ein Opfer
wurde sterbend auf der Straße angetroffen . Zwischendurch bekam

dieser Arzt , der an Lues erkrankt war , öfter Tobsuchtsanfälle .
Zuweilen mußte die Operation unterbrochen werden und mit hohem
Fieber lieh der Angeklagte die jungen Mädchen laufen . Dieser
Patientinncnaustausch zwischen dem Arzt und der Kartenlegerin
nahm derartige skandalöse Formen an , daß man schließlich Dr . Steuß -
loff verhaftete . Sechs Wochen blieb er in Haft , dann wurde er
wieder entlassen . Das Treiben begann von neuem . Es ging solange ,
bis wieder eine Patientin in der Wohnung des Arztes elend um -
kam . Ohne jede Assistenz führte der Angeklagte eine Frühgeburt
herbes . Während der Operation gab die Patientin nur noch schwache
Lebenszeichen von sich. Der Bräutigam dieses Opfers , der im
Nebenzimmer wartete , bat den Arzt himmelhoch , noch einen Arzt
hinzuzuziehen . Steußloff lehnte es ob und meinte , das Mädchen
müsse ja doch sterben . Nach den Gutachten der medizinischen Sach¬
verständigen hat der Angeklagte dieses Opfer buchstäblich verbluten
lasten . Als dem Arzt der Tod gemeldet wurde , versuchte er einen
Selbstmord . Nunmehr wurde Dr . Steußloff in die Irrenanstalt
gebracht .

Dr . Hagemeister au « der Anstalt Neu - Ruppin bezeichnete den
Angeklagten als einen Menschen mit erheblichem Schwachsinn und
ethischem und moralischem Defekt . Krcismedizinalrot Dr . David be -
kündete , daß der Angeklagte das letzte Opfer geradezu furchtbar zu -
gerichtet hatte . Auch er - bezeichnete den Arzt als geistig minder -
wertig , hielt aber den £j 51 für nicht anwendbar . Nach zweistündiger
Verhandlung wnrde auf Grund des Wahrspruchs der Geschworenen
der Angeklagte Dr . Steußloff der Lohn - Ab -
t r e I b » n g l § 219 RStG . ) und der fahrlässigen Tötung
für schuldig befunden und zu zwei Jahren Zucht -
Haus und fünf Jahren Ehroerlust verurteilt . Die
Mitangeklagte Möwes wurde wegen Abtreibung zu 1 Jahr Gefäng -
nis verurteilt . Der Antrag auf Strafaufschub wurde abgelehnt .

Die mißlungene Kinöesunterfthkebung .
Wie ein Proletarierkind ein Gräfleln werden sollte .

Wegen Kindesunterschiebung hatte sich die Hebamme Frau Lott ,
die in Wilmersdorf eine Privatentkündungsanstalt hat , vor dem

Schwurgericht des Landgerichts III zu verantworten .

Eine Gräfin Einsiedel hatte eine Fehlgeburt gehabt , wagte
aber nicht , ihr Mißgeschick ihrem Ehemann mitzuteilen , da dieser

sich einen Erben wünschte . Sie oerfiel dann auf den Gedanken , sich
ein neugeborenes Kind zu beschaffen , eine Geburt vorzutäuschen und
das fremde Kind als ihr eigenes auszugeben . Zu diesem Zweck
wandte sie sich an die Angeklagte , der es aber zunächst nicht gelang .
ein solches Kind , das sie angeblich adoptieren wollte , zu beschaffen :
sie erhielt aber ein solches bei der Hebamme Baum , bei der eine
Arbeiterin von einem Kinde entbunden worden war , das sie gern
an gute Leute oerschenken wollte . Der Gräfin wurde das Kind ohne
langes Besinnen überlassen , und diese begab sich mit dem Kinde zu
der Angeklagten und wußte sie durch Hingabe von 1999 M- und das

Versprechen , ihr weitere 3999 M. zu schenken , dazu zu bewegen , ihr
bei der Täuschungskomödie behilflich zu sein . Das geschah denn auch.
Der Ehemann wurde sofort von dein „ freudigen Ereignis " tele -
graphisch benachrichtigt : er eilte freudestrahlend hierher , fand seine
Frau als „ Wöchnerin " im Bett und begrüßte den Neugeborenen als
seinen Erben .

Die Anmeldung auf dem Standesamt zur Eintragung in das
Geburtsregister verzögerte sich durch den Umstand , daß die Heirats -
Urkunde nicht zur Stelle war . Inzwischen war der Dormundschafts -
rat ans das Verschwinden des Kindes der unverehelichten Arbeiterin
aufmerksam geworden : es wurden Nachforschungen nach dessen Ver -
bleib angestellt und infolge der Aufklärung der Tat unterblieb die
Eintragung in das Geburtsregister .

Die Angeklagte war geständig und entschuldigte sich mit der
großen Not , in der sie gelebt habe . — Das Verfahren gegen die
Gräfin E. ist auf Grund der Amnestie eingestellt worden , da sie
nicht in gewinnsüchtiger Absicht gehandelt habe . Die Geschworenen
gaben ihren Wahrspruch auf Begünstigung zur einfachen Kindes -
Unterschiebung in gewinnsüchtiger Absicht auf feiten der Angeklagten
ab . Das Gericht erkannte auf 6 Monate Gefängnis .

Das Jamilienquartier in üer Saöeftube .
Ein Kulturbild aus dieser Zeit der Wohnungsnot .

Wohnungsuchende , denen so rasch kein Wohnungsamt zu helfen
vermag , müssen oft mit den elendesten Unterkunftsgelegenheiten bis
auf weiteres vorlieb nehmen . Zu dem Tollsten , was wir da kennen
gelernt haben , gehört ein uns aus Berlin W. mitgeteilter Fall . Im
Hause D r a k e st r. 2, im „ vornehmsten " Teil des Tiergartenvisrtels ,
hat eine aus Mann und Frau und achtjährigem Sohn bestehende
Familie nach der am 1. Oktober erfolgten Exmission sich in einem
Baderaum einquartiert .

Die Frau war Wirtschafterin bei einem in diesem Hause
wohnenden Witwer , der eine Wohnung von acht Zimmern
hat . Zwei Zimmer waren der Wirtschafterin und ihrer Familie
als Wohnung überlassen und ein Zimmer wurde von dem Haus -
mädchcn bewohnt , mithin blieben dem Witwer fürseinePerson
f ü n f Z i m m. e r. Anfang Mai dieses Jahres sagte die Wirtschafterin
dem Herrn , sie wolle die Stellung aufgeben , sobald sie eine eigene
Wohnung finden könne . Sie bat um eine beim Wohnungsamt ein -
zureichende Bescheinigung , er aber kündigte ihr gleichzeitig zum
1. Juli . Da sie im Juni erklärte , die Wohnung noch weiter behalten
zu müssen , klagte er auf Räumung . Das Amtsgericht Berlin - Mitte

entschied am i . Juli , daß die Familie auf Grund des „ Dienstver -
träges " die von ihr bisher bewohnten „ D i e n st b o t e n z i m m e r " �
bis 1. Ottober zu räumen habe .

Am 1. Oktober nachmittags kam dann ein Gerichtsvollzieher und !
exmittierte die Familie , indem er durch seine Leute die Möbel , i

Küchengeräte , Kleider , Wäsche usw . auf den Hausflur schaffen ließ . !
Aus Mitleid gestattete die Portierfrau den drei gewaltsam hinaus -
gesetzten Personen die einstweilige Benutzung einer im Erdgeschoß
neben ein paar Klosetts gelegenen B a d e st u b e. In diesem kläg -
lichen Raum von etwa 4Z4 Meter Länge und 2 Meter Breite , der
einen E st r I ch f u ß b o d e n und keine ' Kochgelcgenheit hat , �

„ wohnt " die Familie seit mehr als vier Wochen . Neben der Bade -
wanne steht ein Feldbett und einige andere Möbel , die meisten Wirt -
schaftsstücke aber mußten die Wochen hindurch auf dem offenen Flur
bleiben . Während die ehemalige Wirtschafterin mit ihrer Familie
dieses elende Quartier als Obdach benutzt , freut sich in der Beletage
der alleinstehende Herr über seine acht Zimmer . Von ihnen „ braucht " �
er . wie schon gesagt , mindestens fünf für sich allein , nämlich ein

'

Schlafzimmer , ein Ankleidezimmer , ein Eßzimmer , ein Herren -
zimmcr und einen Salon .

Die Wirtschafterin erkundete im Hause V i k t o r i a st r. Z4a , das
der Mutter dieses Herrn gehört und auch sein Gcschäftsbureau be-
berbcrgt , eine kleine Wohnung und . wurde dann am 12. Oktober vom
Wohnungsamt in sie eingewiesen . Aber der Prokurist ihres !
früheren Gebieters erklärte ihr , er habe Anweisung , sie nicht in
das Haus hineinzulassen . Stützt sich dieser Widerspruch
darauf , daß der Eigentümerin die frühere Wirtschafterin ihres Sohnes
als Mieterin unerwünscht ist ? Wir zweifeln nicht , daß die Ver -

mietung erzwungen werden kann , wenn Wohnungsamt und

Mieteinigungsamt wollen . Dem Skandal sollte schleunigst ein Ende

gemacht werden .
_

Um öen StaAtverorünetenvorsteher .
Die sozialdemokratische Fraktion der neuen Stadt -

verordnetenversammlung hat , wie im „ Vorwärts " am Mittwoch -
morgen gemeldet wurde , einstimmig beschlossen , bei der Vor »
standswahl als jetzt stärkste Fraktion den Posten
des ersten Borste Hers zu beanspruchen . Sie wird , wie
wir gleichfalls bereits mitteilten , für diesen Posten den Genossen
Franz Krüger vorschlagen .

Das „ Berliner Tageblatt " knüpft an diese Beschlüsse
einige Betrachtungen über die Personenfrage und sagt dann :

Wie sich die übrigen Parteien zu dem Vorschlag der Mehr -
heitssozialdemokratie stellen werden , ist noch völlig unsicher . Die
nichtsozialistischen Parteien sind über unverbindliche Besprechungen
noch nicht hinausgekommen . Von dieser Seite wird indessen eNt -
schieden in Abrede gestellt , daß ein Gewohnheitsrecht der stärksten
Fraktion auf den Vorsteherposten besteht . Ebenso wie Reichstag
und Landtag hat die Stadtverordnetenversammlung von jeher den
Nachdruck auf die persönlichen Eigenschaften ihres Vorstehers gc -
legt . Beispielsweise gehörte der langjährige Vorsteher Michelet
einer verhältnismäßig kleinen Fraktion an .

Wir sind erstaunt , daß die Berechtigung des Anspruches der
stärksten Fraktion auf den Posten des ersten Vorstehers nicht
ohne weiteres von dem demokratischen „ Verl . Tageblatt " als selb st -

verständlich anerkannt wird . Der Hinweis auf den einer
kleineren Fraktion entnommenen Vorsteher Michelet aus der vor -
revolutionären Zeit ist verfehlt , weil seine Wahl zum ersten Vor -
steher auf Grund ausdrücklicher Abmachungen mit der
größten Fraktion erfolgte . Die größte Fraktion begnügte sich mit
dem Posten des zweiten Vorstehers , weil der aus ihren Reihen für
das Vorsteheramt in Betracht kommende Stadtverordnete Cassel seine
Berufstätigkeit nicht durch die Arbeitslast eines ersten Vorstehers
beeinträchtigen lassen wollte .

Gegenüber dem berechtigten Anspruch der sozialdemokratischen
Fraktion sagt der „ Berliner L o k a l a n z e i g e r " :

Ob die Bürgerlichen sich den Borschlag der Sozialdemokra -
tischen Partei zu eigen machen werden , steht dahin . Da die Gc -
samtheit der Bürgerlichen die Mehrheit hat , kann natürlich , wenn
die entsprechenden Parteien zusammenhalten , auch die Wahl eines
bürgerlichen Stadtverordnetenvorstehers durchgesetzt werden .

Hier wird also ziemlich unverhüllt gedroht mit einem b r u -
talen Mißbrauch der Mehrheitsgewalt , die den
Bürgerlichen bei den Neuwahlen zugefallen ist .

Ein Mieteinignngsamt für Hausbesitzer .
Ueber eigentümliche Zustände beim Mieteinigungsamt Lichter »

felde geht uns folgender Bericht zu :
Vom Mieteiniqungsamt Lichterfelde gewinnt man den Eindruck ,

daß es den Bestrebungen des Wohlfahrtsministeriums , wonach
Mieter ohne Verschulden nicht aus der Wohnung gesetzt werden
sollen — vgl . Erlaß vom 25. Juni II . 7. 2798 — , den stärksten
Wider st and entgegensetzt . Wiederholt hat es Kündigungen zu -
gelassen , ohne daß dem Mieter gleichwertiger Ersatz zur Verfügung
gestellt wurde .

Ein besonders skandalöser Fall liegt jetzt vor : Die Familie
Schreinemacher bewohnt im Hause Stubenrauch st r . 1
eine selbständige möblierte Z- Zimmcr - Wohnung , die im Dezember
1929 , trotzdem sie als leere Wohnung angeyieldet war , von der
Vermieterin den Wohnungsuchenden entzogen werden konnte , um ,
notdürftig mit minderwertigem Mobiliar versehen , als „ möbliert "
zum Wucherpreise von 6699 M. vermietet zu werden ; auf Einspruch
hat das Wohnungsamt die Miete , reichlich bemessen , auf jährlich
2199 M. festgesetzt . Das Mieteinigungsamt Lichterfelde aber schützt
die wucherische Hausbesitzerin und erklärt eine Miete von
5 5 9 M. monatlich für „ lächerlich gering " . Damit nicht ge -
nug , leistet das Mieteinigungsamt der Ausbeutung durch die Haus -
besitzcrin weiter Vorschub , indem es die Wohnung , die durch dos
Wohnungsamt wiederholt beschlagnahmt wurde , der Hausbesitzerin
wieder zur Verfügung stellte , die Familie Schreinemacher wiederhol ?
zur Räumung ausgefordert hat und i h r außerdem Ende 1929 d i e
Verschiebung einer 7 - Zimmer - Wohnung im selben
Hause ermöglichte .

Die Eheleute Schreinemacher haben es allerdings vcrab -
säumt , naivem sie den Mietvcrtraa über eine möblierte Woh -
nung abge�eylossen hatten , das Mieteinigungsamt zwecks Nach -
Prüfung des Preises anzurufen . Sie hgben sich dann bemüht , die
Wohnung leer für sich beschlagnahmen zu lasten . Das hat das Woh -

Araulein .
Bon Paul End erlin g.

Vor einem der kleinen , alten Karussells sah sie Oberlehrer
Sanders . Eine lärmende Bande schmutziger Jungens balgte

sich um Geldstücke , die er in die Lust warf . „Onkelchen , mir

auch was ! Ich bin noch gar nicht Karussell gefahren ! " bat

ein Achtjähriger . „ Ich bin auch immer artig gewesen . "
„ Also da hast du ; aber nichts vernaschen ! "
Er brauchte keine Sorge zu haben . Alles Kleingeld

wanderte in die schmutzigen Hände des Kariisiellbesitzers , der

sich beim Herumdrehen der Pferde gewandt von Reiter zu
Reiter schlängelte und das Geld einkassierte .

Ein Schutzmann sah mißmutig auf den Tumult um den

alten Herrn mit den Brillengläsern . Er überlegte eine Weile ,
ob Veranlassung zu einer Arretierung vorliege , zuckte dann

bedauernd die Achseln und wandte sich ab , als könne er den

Greuel dieser Unordnung nicht länger ansehen , ohne einzu -
greifen .

Einen Augenblick dachte Fräulein daran , den Oberlehrer

anzusprechen und ihn um Hilfe gegen diesen unheimlichen
Alten anzurufen . Aber es kam ihr lächerlich vor , ihre Angst
einzugestehen , die sie ja gar nicht begründen konnte . Und ein

paar Minuten später stand sie hinter dem Alten und sprach
ihn entschlosien an .

„Ach, Sie sind es , Fräuleinchen . Ich sah Sie schon . "
„ Was wallen Sie von Hermann Görke ? " fragte Fräulein

kurz . Ihre Stimme klang schärfer , als sie wollte .

„ Cäsar Iustitz ist diskret, " sagte er . „ Cäsar Justitz weiß ,
was er seinen Kunden schuldig ist, "

Rein , er sollte ihr nickt entschlüpfen . Fräulein nabm all

ihren Mut zusammen . „ Soll ich erst den Schutzmann her -
beiruken ? "

Der Alte zuckte etwas zusammen . Rur etwas . Aber

Fräulein hatte es wohl bemerkt . „Also , was ist das für ein

Papier , von dem Sie sprachen ? "
„ Wollen Sie es zahlen , Fräuleinchen ? Dann ist es

etwas anderes . Sind Sie vielleicht die Braut von dem jungen
Herrn ? "

Fräulein wurde rot . Sie fragte nur : „ Was ist das für
ein Papier ? "

„ Ein Wechselchen, " sagte er gedämpft , „ ein ganz kleines ,
harmloses Wechselchen . Aber ich bin ein armer , alter Mann
und kann nicht noch länger auf Bezahlung warten . Das

Wechselchcn ist schon vor vierzehn Tagen verfallen . "
„ Wieviel ist es ? " Fräulein überschlug blitzschnell ihren

Lermögensstand auf der Sparkasse , sie wußte selbst nicht .
warum .

„ Wieviel ? Ach nur ein kleines Sümmchen — "

„ Gott sei Dank, " entfuhr es Fräulein .
„ Nur tausend Taler — "

fuhr der Alte fort .
Fräulein stand das Herz einen Augenblick still . „ Drei -

tausend Mark ? "

„ Ja . Wollen Fräuleinchen es für den jungen Herrn
zahlen ? Ich wohne ganz in der Nähe . Pfefferstadt . Wenn

Fräulein mitkommen will . "

„ Aber so viel konnten Sie doch dem jungen Mann nicht
borgen ? "

„ Warum nicht ? Ist er nicht der Sohn vom reichen Görke ?
Ein Narr werde ich sein und das Geschäft einem anderen

lassen ! "
Hermann war also in die Hand dieses Wucherers ge -

fallen , dessen Gewissen ebenso schmierig sein mochte wie sein
Anzug . Die erzwungene Sparsamkeit zu Hause mußte ihn zur
Verschwendung getrieben haben . Was brauchte er sonst solch
eine Summe ?

„ Wollen Sie also das Papierchen auslösen ? " fragte der
Alte wieder mit lauerndem Blick .

„ Heute nicht . Jetzt nicht, " stammelte Fräulein .
„ Ich werde morgen den Tag über auf dos Fräuleinchen

warten . Pfefferstadt 22 . " Und er schob langsam weiter , die

Hände wieder tief in seine Manteltaschen vergrabend .
* •

♦

Briefe mit fremden Marken kamen ins Haus . Ingenieur
Franzius schrieb , daß er für ein paar Wochen nach Haus «
komme . Er war schon unterwegs . Seine Briefe aus der
Kolonie kamen gleichzeitig mit den Briefen aus dem Süden ,
wo er sich noch aushielt , des Klimaübergangs wegen .

Abends bei der Lampe las Frau Franzius die Briefe ihres
Mannes vor . Mit ihrer kalten , eisigen Stimme las sie vom

Buschland und dem mondbeschienenen Felsengebirge bei Kare -

! bib . Die Otavibahn durchschnitt das schwarze Eisensteingcröll
j der Berg « , die in der prallen Sonne glühten . Marmorbrüche

taten sich auf , Pfefferbäume schössen sichtbarlich empor . Im

Palmengarten - von Otahimbingi arbeiteten ' die Schwatzen .
! Ingenieur Franzius ritt durch grünes Buschland am Kamel -
l dornbäumen vorüber zu den Negerhütten , die wie hinge -

worfcne Nester aussahen . Er lag in dämpfiger Hitze unter
dem Netz , das die wie eine einzige brodelnd kochende Masse
summenden Moskitos umschwärmten .

„ Werner , paß auf und merk dir die Städte , damit du dich
vor deinem Vater nachher nicht blamierst . "

„ Ja , Mama . Ich werde sie mir nachher auf dem Atlas

aufsuchen . "
„ Gut . Fräulein soll dir helfen . "
Fräulein versprach es .

Ingenieur Franzius schrieb aus Tunis . Er fuhr durch
das Medgertal . Riesenskelette römischer Bauten dörrten in
der Sonne . Dreckige , zerfetzte Beduinenzelte verunzierten
Blumenfelder . Chöre von Nachtigallen sangen aus dichten
wuchernden Gärten . „ Nach Constantine bin ich nicht ge -
kommen . Die Brücke war überschwemmt . "

„ Werner , du mußt Constantine auf dem Atlas finden .
Nicht wahr , Fräulein , es steht drauf ? "

Fräulein blickte von Evas Strümpfen auf und sagte : „ Ge -
miß , gewiß . "

Fräuleins Gedanken waren ganz woanders . Sie wandelte
unter Palmen und Arabern . Was drunten im Garten

rauschte , waren nicht die Obstbäume — es waren Sykomorcn
oder ähnliches . Und wenn es in den Stachclbeer - und Io -

hannisbeersträuchern raschelte , war es kein Junge aus dem

Vorderhaus , der da auf Raub ausging . — Schlangen raschelten
da , oder Jaguare setzten zum Sprung an .

Sie ging mit Ingenieur Franzius den langen Weg durch
die Sonne hindurch und sprach mit ihm von seinem Bruder ,
von Lothar . Was war mit ihm ? Wie ging es ihm ? Dacht «
er noch an sie ? So lange schon hatte er nicht geschrieben . . .

Ingenieur Franzius fuhr an den Marabuts , den Toten -

Häusern der Moslems , vorüber . Die Würfel mit den Kuppeln
leuchteten weiß über den Sand wie Leuchttünne . Platanen ,
Dattelpalmen , Oelbäume , Araukarien , Magnolien . Arabe -
rinnen in Seidengewändern blickten scheu herüber . . .

( Forts , folgt . )



ikungsamt zweimal ßtim . Beim erstenmal hat es das Mieteini »

gungsamt zum Abschluß eines Zwangsmic - tvertragss angerufen und
im Termin die Veschlag ? ahme zurückgenommen , ohne daß
Gründe genannt wunden . Gegen die zweite Beschlagnahme
hatte sich die Vermieterin bMwert . In tnesem Verfahren ist der

AmtZgcrichtsrat K u m b i e r . �»er TeilungsPfleger für ein minder .

jähriges Kind der chausbesitzerm in bezug auf den Nachlaß ihres
verstorbenen Ehemannes ist , al� Zeuge ccmoinmcn worden . Auf
die Aussagen dieses Zeugen , der außerdem noch Vorsitzender einer

Spruchkammer desselben Einiguqgsamtes ist , wurde dann die Be-

schlagnahme der leeren Wohnung aufgehoben , weil sonst der Ver
Mieterin ein . unverhältnismäßiger Nachteil " entstanden wäre . Aus
der Begründung des Amtes sei nach hervorgehoben , daß der Miet -

preis dieser Wohnung als „sehr billig " bezeichnet wurde . „ Es sei
zwar dem Amt bekannt , daß seit 2 Jahren Regeln über
die Berechnung der Preise van möblierten Woh .
nungen beständen : diese seien aber in der Praxis jedoch
nach niemals angewandt werden . "

Die Eheleute Ech . sind Flüchtlinge aus dem Gebiet van Mal -

medy . Der Gesundheitszustand der Frau ist derartig , daß nach dem

vorliegenden krcisärztlichen Attest ein Umzug gegenwärtig unmöglich
ist , da er Lebensgefahr bedeutet .

Es ist höchste Zeit , daß in diese Praxis des

Llchterfelder Mieteinigungsamtes seitens der
Aufsichtsbehörde energisch hineingeleuchtet und
ihm endgültig ein Ende bereitet wird .

Keine Verschandelnng des Leipziger Platzes .
Die „vossische Zeitung " brachte in ihrer gestrigen Abend -

ausgäbe an hervorragender Stelle und von hervorragender Seite
die Nachricht , daß ein Entwurf vorliege , die Grünflächen des

Leipziger Platzes mit Verkaufshallen zu be »
decken und die Torhäuser zu erweitern . Zu derselben Zeit , in
der diese räumlich groß angelegte Nachricht die Gemüter der Ber -
liner Bevölkerung , soweit sie die „Vossische " lesen , teils mehr , teils

weniger beunruhlgte , war aber schon ein entschiedenes Dementi

durch das Nachrichtenamt des Magistrats erfolgt , das folgenden
Wortlaut hat :

Die Nachrichten über eine angebliche Vergabe der Rasenfläche
des Leipziger Platzes für die Errichtung von AutoHallen sind un -
zutreffend . Der Magistrat hat über das Angebot eines solchen
Unternehme <3 zwar beraten , es jedoch abgewiesen . Wie weit

rundsätzlich die Vergabe von Raum aus öffentlichen Plätzen für
- lenbm' clchc nicht städtischen Zwecke erfolgen könnte , wird der

. ' iagistrat erst zu entscheiden haben , wenn bestimmte Angebote
� dieser Richtung sich einstellen . Schon heute aber steht der

stagistrot aick dem Standpunkt , daß eine Verunstaltung des

' iraßenbildeo durch derartige Anlagen unter keinen Umständen
eintreten darf . Das bezieht sich selbstverständlich auch auf die

. Schlnkclschen Torbauten am Eingang der Leipziger Straße .

Besonders hübsch machten sich in der „Vosflschen " die „ Ver »
taufshallen " , die den Leipziger Platz „ bedecken " sollten . Man stelle
sich das einmal vor . Im übrigen tut der Magistrat gut , der neuen
bürgerlichen Mehrheit auch noch ein bißchen Arbeit zu lassen . Wir
werden dann ja sehen , wie die Herrschaften die nötigen Gelder —

Hokuspokus — herbeizaubern werden .

Die Taucherarbeiten am Vannsce wurden gestern trotz des

ausgesprochen stürmischen Wetters weiter fortgesetzt . Taucher Pollack .
der während des ganzen Vormittages im Wrack des „ Storkow "
arbeitete und die Schiffskajüte durchforschte , kam in den Mittags »
stunden mit der Meldung nach oben , daß sich in der Kajüte
außer den bereiis am Dienstag nachmittag geborgenen Opfern kein «

weiteren Leichen mehr befänden . Danach bleibt keine
andere Mb Uchkeit mehr als die , daß die Verunglückten durch die

Strömung abgetrieben worden sind . Es muß also abgewartet wer »

den , bis die Ertrunte >vn angeschwemmt aufgefunden werden . Daher
ist auch weiterhin die genaue Ueberwachung der Flußufer unterhalb
der Unfallstelle angeordnet worden .

Die weiteren Arbeiten des Tauchers werden nunmehr das Ziel
haben , das gesunkene Schiff zu heben . Ob dies schon heute glückt ,
ist wegen des herrschenden Windes fraglich .

Die Wohnimgsämker hollmannstr . 15 und koklbufer Str . 13

!md
in letzter Zeit so außerordentlich stark vom Publikum In An -

pruch genommen worden , daß für die Zeit vom 1. bis 15. Ro .
vember , um die Aufarbeitung der zahlreich vorliegenden Anträge zu
ermöglichen , beide Wohnungsämter nur Montags und Mittwochs
von vormittags 9 Uhr bis 1 Uhr nachmittags geöffnet sind .

Der Lustmörder Großmann ist vom Polizeipräsidium nach dem
Untersuchungsgefängnis in Moabit überführt worden , da der mit
der Untersuchung betraute Landgerichtsrat Dr . B ä h m e r t den Be -

schuldigten außer über die in Berlin verübten Mordtaten auch auf
Ersuchen auswärtiger Polizeibehörden darüber vernimmt , ob Ii,
anderen Städten unaufgeklärt gebliebene Lustmorde auf sein Konto
zu setzen sind . Bon dem Gerichtsarzt Prof . Dr . Strauch wird
Grohmann auf feinen Geisteszustand untersucht . Sein Berteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Frey , hat jetzt den Antrag gestellt , Großmann in
die Jrrcnabteilung des Zellengefängnifscs Lehrter Straße zu über »
führen , damit deren Leiter , Sanitätsrat Dr . Leppmann , neben
dem Gerichtsarzt In dauernder Beobachtung feststellt , ob und inwie -
weit Croßmann für feine Taten verantwortlich ist .

Handelsanwalt wcmer aus der Hafk entlassen . In dem Stras -
verfahren , das gegen die Inhaber des Wettkonzerns Karl
Köhn bei dem Untersuchungsrichter des Landgerichts Berlin III
schwebt , ist gestern eine bedeutsame ' Wendung eingetreten . Gleich
noch dem Zusammenbruch und der Konkurseröffnung wurden von
vielen Seilen heftige Angriffe gegen den Generalbevollmächtigten
Köhns , den Handelsanwalt Gerhard Wauer , erhoben . Nachdem
die Rechtsanwälte Dr . Horrh und Dr . Kurt Pineus sowie Dr . ©oll »
nick die onfangs aufgetauchten Verdachtsmomente zugunsten von
Wauer aufklären konnten , hat die Staatsanwaltschaft selbst den An -
trag auf Haftentlassung ohne jede Kaution gestellt , und Wauer ist
gestern von dem Untersuchungsrichter auf freien Fuß gesetzt worden .

Spv . - tkllernbeicäle Groß - Der ! in » ! Sprechstunde von heute ab
wieder jeden Donnerstag von 6 —6 Uhr im Bezirkssekretariat Linden -
stroße 8, 2. Hof L 2 Tr . , Zimmer 8.

Vlnfkhrnvg in die Volkswirtschaft nennt sich ein » Vortragsreihe .
die morgen . Fieitag . den i . November , Im Leichenlaal der Gemeinde -
lchiile VI in Berlni - Treplow , Wildenbruchstr . SS, beginn ». Die Vorträge
finden an den nächsten iech » Freilagen jeweils abends 7 Uhr stcitt . Dozent
ist der Schrijileiter der „BelriebSrätezeitung - des ADiSB . , öieno ( | e Dr .
SL S i r >e m e r. Hörgebnbr jilr alle iechS Abende S M. Meldungen
lömien noch am ersten Abend im SchuIIokai entgegengenommen werden .

Voiksboelikchule Schönrbcrg . Sitzung der Peririaieiiöleute : Sonn -
odend , den 5. November , abends 8 llhr , neues Nathaus , Schöneberg . Bei
Vehitldernng Vctlrcler bestellen . Tagesordnung u, n. : Lehrplanberaiung
jflr da « nächste Vierteljahr . Alle Hörer und Hörerinnen als Aitbcraicnde

willlvmmen .
_

vezirksbildungSausschuß Groft - Berlin .
AboiniementSsestkonzerle . Nenauslage cweS Abonnements für di « fol¬

genden vier Konzerte zusammen 1S,2k> M. im Bureau deS BezirksbildungS -
auSjchusses und bei den Mitgiiedeni der KreiSbildungSauSschüss «.

Sonntag , den S. November , abends 8 Uhr, im Sovhlen - Khmnasium .
Neinmeisterstrajze 15, EinfllhrungSabend für das am 13. November stati «
findende Mozart - Konzert . Vortrag mit Demonstrationen am Klavier
vr . E Joki . Gelang Frau Gertrud Aalst Eintritt 1 M.

Künftierilcher Zimmerschmuck . „ Die Bahnwäcterlamilie ' von HanS
Balujchet und „ Heimkehrende Hafenarbeiter " von Frau Sela Hasie ( Schwarz -
weist - Mhograpüle ) pro Blatt 10 Dst zu haben im Bureau des Bezirks «
biidungSausIchusjeS . Lindenstr . 3. 2. Hof i Tr. , Zimmer Vi, und bei den
Ohlruten der KreiSbUdUligSauSschüsse .

Wetterbericht MS Freitag mittag . Ziemlich kühl , zeitweise heiter ,
«ber sehr veränderlich , mit östers wiederholten , im allgemeinen geringen
Regenfällen .

5«' lmschau.
„ Die weiße Seuche " ist die T u b er tu l o ' e , der alte Erbfeind

der Menichbeit . Wir sehen sie in ihrer ganzen Furchtbarkeit . Grausamkeit
und — letzten Endes --- doch Ueberwindbartelt in einem siebenaktiqen
Grojzfilm , den die Kulturabteilung der „Ufa " am Dienstag zum erste »
Male in den Marmorballen am Zoo vorführte . Die Arbeit deS Filmes ist
nahezu restlos zu lyberr . Da - Riesenproblem wurde von allen Seiten an »
gesagt : der statistischen , der hygienischen , der medizinischen , der sozialen .
Ausgezeichnet gewählt waren die Beispiele aus dem täglichen Leben , die
die grotze Ansteckungsgefahr schilderten , die die Tuberkulösen sür ihre Um-
gebung bilden , und die Mistel , mit denen dieser Gefahr zu begegnen ist
Hochinteressant und erschütternd gleichzeiiig waren die zum grohen Teil
nach dem Leben gemachlen Aufnahmen der Verwüstungen , die die Tuber .
lulose im menschlichen Körper hervorrusst Tröstlich war es dann , zu sehen ,
dag und wie diese jurchlbare Krankheit zu belämvien und zu heilen ist
Etwas kurz kam freilich die soziale Seite weg. Allzu ängstlich schien uns
sowohl der Film als auch der die begleitenden Aoiie sprechende Dr . L. Panetb
tan dessen Aussübrungen übrigens die wobliuende Kürze zu rübnun war )
bemüht zu sein , jede . Verhetzung " zu vermeiden . waS dahin führte , die
Tatsache zu verhüllen , daß die Tuberkulose eben doch die
P r o l e t a r i e r I r a n k h e i t ist , die trotz aller Sanatorien und Er «
bolungSstätlen existieren wird , so lange Menschen noch bei ungenügender
Ernährung in engen Löchern zulammenhausen und ihre Kräfte in über «
mätziger Fronarbeil vorzeitig zermürben Der Film wird in nächster Zeit
noch in einer ganzen Reihe von Vorsühiungen gezeigt werden . Sein Be «
such kann nur auss dringendste cmpsohien werden . G. D.

„ Unsallverbiltnug in gewerblichen Betrieben " nennt sich ein Lehr »
film , den Proseflor Dr . EdajeS unter Mithilfe von Privatdozent Dr . Schmidt
lär die Denilg serliggestellt bat und dessen Brobevorsührung dieser Tage
ilaltsand . Professor ChajeS hielt zunächst einen kurzen einleitenden Vor -
trag , indem er daraus hinwies , datz der Film eine allgemeine UeSerficht
über die vorhandenen UnIalluerhüiungSeiinichlungen geben und im be-
sonderen der Ausstäiung der Arbeiierlchast dienen soll. In dem daraus
solgenden Film , der gieichjallS durch begleiiende Worte von Proseflor
EbajeS erläutert wurde , konnte man erkennen , wie gewisse bereits zum
Schutz der Arbeiter geschaffene Einrichtungen den pralstscheu Schutz auto -
inatisch betätigen , so datz der Arbeiter , so lange die Maschine in Tätigkeit
ist, einfach — selbst bei grotzer Unachtsamkeit — , keinen Schaden mehr
erleiden kann . Deutlich kam daS im Film an der Stanze und an der
Erzenierpresse zum Ausdruck , die beide eine ungeheuere Menge von schweren
Handverietzungen erzeugt hatten . Bei der Eianze betätigt sich, so bald
daS zu stanzende Stück untergelegt ist, automatisch ein Hebel , der die be-
dienende Hand einfach wegschiebt und in Sicherheit bringt . Die Exzenter -
presse ist so eingerichtet worden , datz ste nur mit beiden Händen bedient
und ausgelöst werden kann , die aus diese Weise wiederum in Sicherheit
sind . Absaugevorrichtungen sllr gütige Dämpfe , Sicherheit - Vorrichtungen
bei den äutzerit gesäbriiche » Holzbearbeitungsmaschinen , lebende Statistiken
und Modellzeichnungen vervollstäiidigten den nicht nur sür Arbeiter , sondern
auch sür den Laien sehr lehrreichen und bemerkenswerten Film , für dessen
Herstellung man Proiessor EhajcS und seinem Mitarbeiter Dr . Schmidt
aber auch der Deulig und ihrer Mitarbeiterin an diesem Film Gertrud
David Dank wissen mutz . Der Film , der entweder mit einem Beglestiext
abgegeben oder mii einem vortragenden zur Verfügung gestellt wird , ist
den Gewertschasten , Voltshochschulen , städtischen und RejormkinoZ dringend
zu empjehlen . _

Groft - öerliner parteinackrichtea .
Heute , Donnersteg , den 3. November :

Dahllrei » EUddiag . Die Fraktumssitzuna der Stadt - und Bezirlsoerordneien
im 3. Verwaltungsbezirk findet heut » ( Donnerstag ) ü Uhr vllnltlich inj
»Leblgenheim " statt .

85. Abt . Tempclhof . 8 Uhr im Realgymnasium Aalferin - Augusta - Stratze , Mit -
gliederverfammlung . Sdema : . . Der Eiiilitzer Parteitag und di « volitisch «
Lage" . Referent Dr. Ostrowski .

108. «dt . «öpcnick . 8 Uhr Vorstandssitzung bei Stippekahl , Schönerlinder
Etratze 5.

geatralarbcltsansschuh der SPD. - Llternbelräte . S Uhr Sitzung in der „ Bor -
Wiir »s " - Redaktion , Lindenstr . 3, 4. Hof, 4 Tr.

Zupgsozialistc ». Ortsgruppe Treptow ! 7 Uhr im Iugenbheim Slfenstr . 3, Vor¬
trag de» ibe nassen Karl August Selke über „ Walt Whitemann " . — Gruppe
Britz : Die gestern veröffentlichte Veranstaltung sinbet erst heute abend rn
der Chaussecstr . 34 ( Rathaus ) statt . Thema : „Sozialismus und Soziali ,,»»»»« «ttjvuiu * MilV WW,TSV**l"
sierung ". — Gruppe Spandau : 7� Uhr im Jugendheim ( Alles Schützen -
Haus) . Reuendorjer Str . 82, Vortrag über „ Die Entwicklung de» modernen' ' ' i". Referent Robert Lcllrr . — Srupp « S- irdrichshalu : 7) 4 Uhr

llr . 0 Vortrag llbcr „ Die Idee de» Sozia »
Proletariat »" .
in der Eemeindefchule Etraßmannstr . 0 Vortrag llbcr „ Die Idee de» Sozti
lismus " . Referent Dr. Fritz Schloß . — Truppe Sicnkölln : 714 Uhr i
Jugendhelm Siogatstr . 53 Vortragsabend . — Gruppe Artedrlchshagei
714 Uhr im Jugendheim Scharnweberstraije BoBragsabend . — Srupz
Schönhauser Vorstadt : 714 Uhr bei Carl , Wichcrtstr . 89, Vortragsabend .

Morgen , Freikag , den 4. November :

2. Krell Tiergarten , vefsentliche Slternuerfammluug um 7 Uhr in
de, «chulaula Waldenserftr . 2g. Vortrag : „ Sie Realtio » in der Schul -
Verwaltung . Referent Dr. Ostrowski .

3. Abt . ( früher 14. ). 714 Uhr Sitzung der Bezirlssührer , Betriebsvertrauens .
leute und Elternbeiräte im Lolal Krüger , Engelufer 23. Da » Erscheinen
aller Funktionäre ist notwendig .

5. Abt . ( früher 25. ). 714 Uhr Abteilungsuerfammlung im „Vvraerhei «" , Alte
Schönhauser Str . 23/24. Referat de« Genossen Dr. Max Schütte .

I. Abt . ( früher 27. ) . 714 Uhr Sitzung der Buirksführer und Betriebover -
trauenslcute bei Dobrohlaw , Swinemllnber Sir . 11.

Schbneierg . 78. Abt . 7' 4 Uhr erweiterte Vorstandsfitzung im Klassenzimmer 14
der Semeindeschule Feurigstr . 57. Der Novemberzahlabend stillt wegen der
Revolutionsfeier au«. — 7». Abt . Pünktlich 8 Uhr im Lokal Rosenau .
Hohensriedberg - , Ecke Kolonnenftratze , wichtige Funilionärversammlung .
Alle Funktionarinnen und Funktionare müssen erscheincn .

114. Abt . Llchteuterg . ?V4 Uhr Vorstand »- und Funitioubrsttzung dei Schwarzer ,
Sabrtel - Max- Str . 17.

Frauenveranskaltungen :
197. «it . Alt - Glienicke . Falkenberg . 7 Uhr bei Klingenberg . Grünauer Str . 29.

Referent Genosse Timm - _

?ugenüve ? anftaltungen .
Verein Arbeiter - Jugend . Sekretariat : SS . 88, Lindenstr . 3, Z. Hof link ».

3 Treppen recht ». Telephon : Mpl . 121 88—10.

Mitgliederversammlungen am Donnerstag , den 3. November :

Vlankenburg : Jugendheim Schul » Triftstraße . — Grünau - Zalkenbeeg :
Kugendheim Fallenberg , Baubude . — ZohannUthal : Jugendheim Johannes .
Werner - Straße . — Reuköln - Rard : Jugendheim Friedclstr . 58. — Norden :
Jugendheim Schule Vutbufer Straße . — Stralauer Virrtel : Jugendheim Nag -
lerftraße 8. — Schönhousrr Borstabt l : Schule Eonnenburger Str . 20. — Steg .
lttz . Friedenau : IugenddelM Ofsendacher Str . 5a. — Süden : Jugendheim Schule
Stallsckireiderstraße . - - Reichenberger Viertel : Jugendheim Schule Glogaucr
Straße 12.
W _

Der Genosse Hon » Fuhrmann hält heute abend nm 7 Uhr tm
gentralingendhetm , Ltndenste . 3, eine Einführung in do , Theaterstück
„ Die Wildente " ob. Zutsressiert « Genossen mögen erscheinen ,

Sport .
Rennen z » Marisndorf . 1. 3t e n n e n. 1. Faust II (Heckert ) . 2. Irr¬

fahrt ( Jautz jun . ) . 3, iluliana lFerech ) . Tot . : LS : 10. PI, : 10, 10. 10 : 10.
Ferner : Cavaline , KlauS . Favoriia L, Zukunft , Argentaria , Ediiard I,
Elhelbert , Pechnelke . —S . Nennen . 1. Traueresche ( Kaupver ) . L. Pupille
iAIjr . MillS ) . 3. Nil ( Sineratzki ) . Tot . : 33 : 10 . Pl . 17,18 . 201 : 10 .
Ferner : Ballspirler , Seewind . Lueille FriSeo , Kriegsminister , 17 9, Slrno «
rette , Toni H. Wasserfahrt , Lieckelo, Zeitgeist . — 3. Nennen . 1. Mirabtls I
( Wiesener ) . 2. Idealist K ( Kaupper ) . 3, Grane ( Jautz jun . ) . Tot , : 17 : 10.
PI . 12, 28 : 10. Ferner : JalluS I, Wisa I, GlückSgott . — 4. Nennen .
I. Uli (31. Nückeri ) . 2. Guy Baron ( Steger ) . 3. Zlllenltein ( E. Weidmüller ) .
Tot . : 229 : 10 . PI . 36, 27, 24 : 10 . Ferner : Cybina , Sigurd (diSq, ) ,
Simplex , MarS III , Baron Watts , Doppelgänger , Dünaöurg , Aster N,
Sltttonär , Pre . ' usa , Hartenfels . Emigre . — S. Nennen . 1. ?lbt . 1. Hand¬
schlag ( Baumgarl ) . 2. Dr . Pretzbourg ( O. Berg er). 3. Clara I ( Weidner ) .
Tot . : 26 : 10 . PI . 14, 2S, IS : 10. gerner : Florestine II . Preewsa III ,
Lrünhilde III , Hindenburg II , Flieger , Christel W, Pollux , — ö, R e n n e n.
2. 3lbt . 1. Peri » K. ( Michel ) . 2. Küchenmädchen iHatzler jun . t . 3. Kriegs -
ßeiwillig ( S . Rötzier ) . Tot . : 17 : 10 . PH 13. 80, 21 : 10. Ferner : Irr -
fahrt , Bingen jun . , Fragentcht , Edinhard . Hossnung I, Dr Gugg . —
S . Rennen , 1. Nising Tide ( Doelemann ) . 2. Arenal ( Jautz jun . ) .
3. Donna Todd ( Bar in st). Tot . - 25 : 10. PH 14, 20. 59 ; 10. Ferner :
Union Bod , Bogdan . Marschall Hindenburg , HanS Medium , Siegmund .
Dody . Araber . Lady Marion II , Clara Bingen . — 7. Ren neu . 1. Fibel
( Teubel ) . 2. Künstler ( I . Mills ) . 3. Gudrun II ( Knöpnadeh . Tot : 63 : 10 .
Pl . 17, 21, 16 : 10. Ferner : Fasuer Woodline . Altenmüblen , Keser Sphinx I,
Durchbruch , ErocuS . — S. Rennen . 1. Harald ( I . Rothmeier ) . S. Pi -
tantrise ( W, Freund t). 3. Ephinglandlochier ( I . MillS ) . Tot . : 20 : 10. Pl ,
13, 25, 19 : 10 . Ferner : Ingrid Kuser , Maurice , Colone ! Dillen , Hilda L,
Härder , Ehrenmann , Mekaisine , Sahar , Zita ( disg ) .

Wretfthcrst
Der Rhein - Maili - Dovau - Simal .

Bon beteiligter Seite wird uns geschrieben :
An den Ausbau der G r o ß f ch i f f a h r t s jt r a ß e Rhein »

Maiii - Donau knüpfen sich hoffnungsvolle Erwartungen verschie -
denster Art .

�
Mit ihm wird eine Verbindung der beiden

größten Ströme Mitteleuropas herbeigeführt , die zwei
verschieden organisierte Wirtschaftsgebiete , nämlich den industrie »
reichen Westen und die an land - und forstwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen reichen Donauländer in verkehrsökonomischer Hinsicht _

ein¬
ander näher bringt . Dadurch werden uns die R o h st o f f g e b i e t e
des nahen und fernen Ostens mit seiner schlechteren Valuta er -

schlössen , und Deutschland wird von den teuren Einkaufsländcrn des

Westens unabhängiger gemacht . Es wird ein Austausch von

Massengütern auf dem Wasserwege einsetzen , auf dem land -

wirtschaftliche Maschinen , Jndustrieartikel und Düngemittel noch dem

Osten getragen und uns dafür Lebensmittel ( insbesondere Getreide ) ,
Petroleum , Erze und Vaumittel geliefert werden . Auch durch die

Frachten des Wasserwegs , die niedriger fein werden als im Eisen -

bohnoerkehr , wird eine Verbilligung der Erzeugnisse herbeigeführt ,
die der Gesamtheit des Volles zugute kommen wird . Mit dem

Ausbau der für Schiffe von 1200 Tonnen berechneten Großschiff -
fahrtsstraße Rhein - Main - Donau von Aschasfcnburg bis Passau -

Grenz « wird zugleich der Ausbau von Kr astwerten in Angriff

genommen , die zum großen Teil die Finanzierung der Schisfahrts -
anlagen ermöglichen . Insgesamt werden an diefer bayerischen
Wasserstraße 33 Kraftwerke erstehen, - die nicht weniger als
LSD 000 PL . oder 1H Milliarden Kilowattstunden jährlich erzeugen
und verbilligten Licht » und Kraftstrom liefern .

Schon im nächsten Frühjahr soll mit dem Bau begonnen
werden . Im ersten fünf , bis sechsjährigen Bauabschnitt soll der
Main auf der Strecke Asch äffen bürg —Würzburg zur
Großschisfahrtsstraße und die Donau - Wasferstraße zwischen Passau
und Regensbura durch Riederwasserregulierung und Einbau einer

Staustufe bei Steinbach ausgebaut werden . Gleichzeitig hiermit
ist der Ausbau von 15 Kraftstufcn on Main und Donau vorge »
sehen . Diese Kraftwerke erzeugen zusammen jährlich 53 0 Mil -
lionen Kilowattstunden .

Tausende von Arbeitslosen werden durch dm Ausbau
der Schisfahrts - und Wafferkraftstraße Verwendung finden . Zwar
ist das Gespenst der Arbeitslosigkeit zurzeit infolge des Sinkens

unserer Valuta etwas zurückgedrängt worden : sobald aber die

deutsche Mark wieder steigt , droht die Erwerbslosigkeit von neuem .
Die Möglichkeit , Arbeiter in werteschafsenden Betrieben unterzu¬
bringen , wird dann besonders begrüßt werden . Die Zuteilung
von Erwerbslosen für die einzelnen Bauabschnitte wird in engster
Zusammenarbeit mit den Arbeitsämtern ausschließlich durch
letztere erfolgen . Dadurch wird es gelingen , den Arbeitslosen eine

längere und lohnende Beschäftigung zu bieten . Die Entwickl - mg
des Arbeitsmarktes wird damit dauernd wirksam beeinflußt , so iß
dadurch auch die Wirtschaftlichkeit der Arbeiten außer Zweifel t.

Zuerst werden es große Erdbewegungsarbciten , Baggerungen ,d

Eründungsarbeitm sein , be- denen die Arbeitslosen Beschäftig ng
finden . Durch Schaffung von Wehren , Schleusen und Brücken wird
aber auch die Eisenindustrie aus zahlreiche Aufträge und Be »

schäftigung ihrer Arbeitcrlchaft rechnen können . Bei dem Bau der

Kraftwerke und Turbinenhallen stehen reiche Austräge für Elek -

trizitatsfirmen und Ziegeleien , Tonindustrie ( Plottenbelag ) und
Marmorwerke in Aussicht . Einen großen Umfang werden euch die

Lieferungm und Arbeiten für die 5) a s e n a n l a g e n einnehmen .
Das Baugewerbe wird gleichfalls zur Errichtung der technischen
Bauten stark herangezogen werden . Nicht zuletzt wird außer den

Handarbeitern auch technisches und kaufmännisches Personal Ver -
wendung finden und so auch eine Entlastung des Arbeitsmarktes
bei den geistigen Arbeitern eintreten .

Durch die am Kanal sich ansiedelnde Hokzverarbeitungs -
i n d u st r i « wird sich neue Arbeitsgelegenheit mit aussichtsreichen
Wirtschaftsmöglichkeiten bieten . Das bayerische Holz , das jetzt erst
am Mittelrhein oerarbeitet wird , soll nämlich in Zukunft nur noch
verarbeitet außer Lande gehen . Der bayerische Holzhandel hat
bereits Vorbereitungen nach dieser Richtung getroffen .

Die Strcmgewinnung der Wasserkraftstraße wird der namentlich
im Süden Deutschlands immer notwendiger gewordenen U m st e l -
l u n g des Wärmekraftbetriebs auf Wasserkraftbetrieb
wesentlich Rechnung tragen . Durch das Starkstromnetz des Bayern .
wertes wird unter Heranziehung der Kräfte der mittleren Isar und
des Walchmseewerks größtenteils die Verteilung des in dm Main -
Kraftwerken und den südbayerischm Wasserkräften gewonnenen
Stroms vorgnommm werden .

_ _

Der gestrige Alarkrückschlog trieb die Devisenkurse erheblich in
die hohe . Die amtlichen Notierungen fremder Zahlungs -
mittel waren die höchsten , die je erreicht wurden . Ein Dollar kostete
danach 181 . 55 M, , 100 Holl . Gvlden 6543 . 45 M. . 1 Pfund Sterling
750,70 M. , 100 französische Franken 1413,55 und 100 Schweizer
Franken 3576,40 M.

Kapliaierhohimg der Commerz - und Privatbank . Die Commerz -
und Privatbank , die aus der Verschmelzung der Commerz - und Dis »
conto - mit der Mitteldeutschen Privatbank vor 2 Jahren entstanden
ist und damals ihr Aktienkapital von 65 - auf 200 Millionen Mark

erhöht hatte , nimmt jetzt eine weitere Kapitalerhöhung um 150
Millionen auf 350 Millionen Mark vor .

Genostenschaflsbörsm in Sowjekruhland . Neuerdings entstehen
in einigen Städten Smvjctrußlands logenannte Genossen -
schaftsbörsen . Auch der „ Zentrosschus " ( die Zentrale der

Konsumgenostenschaftm ) In Moskau gedenkt eine Börse für genossen -
schaftliche Warenoperotionm zu eröffnen . In Petersburg ist , so
berichtet die „ Osteuropäische Wirtschaftsztg . " , eine derartige Börse
bereits in Tätigkeit getreten . Die Cowjetblätt « rühmm ihr nach,
daß diese Börse mit dm Börsen der Bourgeoisie nichts ge -
mein habe . Letztere waren das Symbol der Bourgeoisieherrschaft ,
die neue Börse sei etwas ganz anderes . Aus der Schilderung
ist allerdings nicht zu ersehen , worin der Unterschied eigentlich be¬
steht . Die Börse in Petersburg wurde am 20. September er¬
öffnet . In dm ersten Tagen erschienen einige Vertreter von Ge -
nossenschasten , die kaufen wollten und sich nach Verkäufern umsahen .
Letztere fehlten , aber als sich die Kunde in der Stadt verbreitete ,
erschienen nach und nach private Kaufleute , die sich bereit erklärten ,
größere und sogar große Lieferungen zu übernehmen . Aus diese
Weise kam man auf der Börse ins Geschäft , Zuerst wurde fast
nur in Kartoffeln gehandelt . Der Börsenverkehr führte zur
Herabdrückung der Kartoffelpreise von 18 —20 000 aus 8 — 12 003
Rubel für das Pud . In der Folge kamen auch F l e i s ch ab -

schlüsse zustande ferner Wagenschmiere , Kitt und Torf wurden ge -
handelt . Die Petersburg «" Sowjetpresse konstatiert mit Zufrieden -
hsit , daß die Börse dazu führt , daß die Gepflogenheit , Ware gegen
Wnrs auszutauschen , dank der Börse verschwindet und
daß man wieder öfter Geschäfte gegen Geldzahlung abschließt .
— Aus alledem ist beim besten Willen nicht zu erkennen , welcher
Unterschied zwischen dieser bolschewistischen Börse und den kapita -
listischen Börsen besteht . _

/ws aller Welt .
Augenkzleisung . Wie aus Neubrandenburg gemeldet wird , ent »

gleiste der D - Zug Hamburg — Lübeck — Stettin , der
den Hauptbabnbof Hamburg 8. 20 Uhr vormittags verläßt , am
DienSlag nachmittag lurz nach 1 Uhr bei der Durchfahrt durch den
Bahnhof Nectzla bei . Neubrandenburg mit drei Personen »
wagen . Eine große Anzahl Reisender wurde leicht verletzt . Der
Materialschaden ist groß . Der Stettin —Hamburger Per -
sonenzug hatte die Strecke kurz vorher passiert . Die Züge auf der
Strecke Lübeck —Stetiin erlitten Verspätungen von mehreren Stunden .



Sie MW M ZUEle !
Ist eZ nicht beschämend und niederdrückend

zugleich , wenn man seine eigenen Vorsätze an »
Mangel an Energie nicht achlel ? Und doch ist
dies meist nur ein Zeichen schwacher Nerven I

Der Nervöse ist verdrießlich , wankelmütig , un -
gerecht gegen sich und andere . Gerade vre ibm
nahesteben , haben am meisten darunter zu leiden .

ssamilienlebcn wird unglücklich . Im Berus
kommt er nicht vorwärts , Werl ihm das Beriranen
zu sich selbst fehlt sowie Ausdauer und fester Wille .
Deswegen ist der Nervöse stets im Nachteil . Wo
der Errergische zielbewußt , klar und ruhig Handell
zu seinem Vorteil , da schwankt der Nervöse bin

und Her oder übereilt sich hastig zu esgenem Räch -
teil . Die schlechten Folgen ärgern und entmutigen
ibn . Um so mehr beneidet er seinen energischen
Mitbewerber .

Aber niemand sollte es so weit kommen lasten ,
bis seine Sehnsucht nach Energie in Neid sich
verwandelt .

Jeder kann sich die Nerven kräftigen und seine
Energie wunderbar anregen . Wie Salz und Ge -
würz den Apveiit anregen , so Kola - Dultz die
Energro . DaS Blut strömt danach schneller und
leichter durch die Adern und versorgt das Gehirn
bester . Dadurch allein schon fühlt man sich ver -
jüngt und gekräftigt . Aber die Nerven werden
durch Kola besonders angeregl .

Kola - Dultz wirkt auch so außerordenllich schnell .
schon nach wenigen Minuten verspüren Sie ein

Gefühl des Wohlbehagens , der Stärkung , ja der
neuerwachten Energie . Hochtouristen und Far -
schungsreisende haben es verwendet zur lieber - -
Windung großer Strapazen oder um sich neuen
Mut einzuflößen , wenn sie vor Ermüdung zu -
sammenzubrechen glaubten .

Berühmte Aerzre vieler Länder verwenden eS
für sich selbst und geben es ihren Patienten . In
vielen wistcnschafllichen Arbeiten rst Kola - Dultz
empfohlen worden . Auch der Leibarzt des Papstes
hat sich sehr lobend geäußert .

Kola - Du! tz bringt Lebensmut und Schaffens -
kraft sowie das Gefühl der Jugend mit seiner Tat -
kraft und Energie , die Ersolg und Glück verbürgen .

Nehmen Sie Kola - Dultz eine Zeitlang . Ihre
Nerven werden frischer , Mißmut und Mattigkeit
sind wie fortgeweht . Ihr Selbstbewußtsein er «

stärkt und Energie erfüllt Sie , neues Leben durch -
strömt Ihre Adern .

Taufende kaufen Kola - Dultz täglich , auch Sie
können es aus fast jeder Apotheke beziehen . Doch
ehe Sie «inen Pfennig ausgeben , sollen Sie sich
auf meine Kosten von der Wahrheit des hier Ge -
sagten überzeugen . Deshalb möchte ich Ihnen
gern vorher ein genügen res Cuamum zu einem
ausreichende » Vcuuch ganz nmionst übersenden .
Ein so gutes und harmloses Mittel braucht keine
Prüfung zu scheuen . Sie erhalten umgehend eine
kleine Schachtel Kola - Dultz umwnst und portofrei .
Schreiben Sie bitte Ihre Adresse recht deutlich
jetzt gleich , ehe Sie es vergessen , an E. Schwarz .
privilegierte Apotheke BerlinASSl ,
Friedrich st raße 19 .

Kola - Dulix ist in allen Apotheken zu haben .

IT Theater » LSchfspjeie usw ,

�StSSCHAÜSP/f�
� Sonntag , den 6. Nov. , 3 Uhr O

Einmalige Nachmittagsvorstellung

* Die Weber
von Gerhart Hauptmann i/js '

Opemhans
Rigoletto

7 Uhr

SchaDsplollians
DerMarquis v . Reith

_ 7' / , Uhr

Dentscö . Theater
T/t' . Louis Perdlnand ,

Prinz von PreuUen
Freitag Vi, Uhr ; Kean

Kammerspiels
8 Uhr ; Der Hüiinerhof
Frt 8: Der Hühnerbo ?

Gr. Scbanspielh .
( KartstraBei

TV. Uhr : Dt « Räuber
Prt Vi, U. - QU Räubar

Volksbühne
Theater am Bülowpialz

u!? iaeli Damaskus �. r;

Theater t, d.

KoniggräizerStr .
räglicn 7 30 Uhr :

Nanoa Lescaut
OlrsVa , Janssen . Riumaun ,
vlldi , Brandt , Picha , Reh¬
kopf , Appell , Klupp , May)

Koinödieüfeaus
Täglich 7 30 Uhr :

Die Fahrt

ins Blaue
OliSner . Richard , Ergl ,
Prttckl , Stieda , Dcrnuurg

Berliner Theater
Täglich 7. 30 Uhr :

( Prtn 3 e ffin

Fritz ! Massaryao .
Ralph Art Roberts

Pepi Zampa , Kiper
Centrai - Theater

• uhr : D-DetektlvniSiIel
Deutsches Opernhaus

�D-flieoeniieBollMiier
Frledr . WilhelmstBdt . Th.

« uhr : Amer- iEM Girl
Intimes Theater

• U: Die Spelunke ' Lauf
doch ntcbi immer nackt
herum

Kleine « Schauspielhaus

TVsU. : KÜti f - ustsp . )
Lustaplelhaus

�u�eter Brauer
Metropol - Theater

u' ' Dle StraSensängerln
Neues Operettentheater

8 Uhr : KÜDlStD Ii. KäCtll
Neues Theater am Zoo

u8hJasEwig-MännliEliE
Neues Volkstheater

t*/ , uhn Die WüdeDte
Schiller - Th Charlottenb .
8 Uhr : Meine Prau , die

Hotschansplelerln
Schloßpark - Th. Steglitz

py . uc Alles um Geld
Thalla - ThBater

w. u . : Schsra' Dicii, Lote
Theat a. Nollandorfplatz
3' / . Uhr Heimat

W Die Ehe Im Kreise
Theater des Westens

w. u . : Braut ILdeuHus
Shd 3-/, : tiänsel u. ( irctel
Til i d . Kommandantenstr .

( Jüd . Kflnstler - Theatcr )
W. Uhr Oybulc

Wallner - Theater

w. uhn Nixchen
Volksoper . Wahalla - Th .

uhr. Glocksni. CoFDeville

Lesslng - Theater
7' /, Uhr :

Die Spielereien
einer Kaiserin

Freitag 71/. : Der laster¬
hatte Herr Tschu

Sonnab u. Sonnt 7>/, u. :
Die Splelci ' eivii
einer Kaiserin

Deutsches Kflnstler-Th,
7' / , Uhr zum 1. Male :

Der heilige Ambrosius
Komödie von Wiilner und

Rebner
Mustk von Leo Fall

( Adalbert , Flohr , Heer -
mann , Holen , Schulz )

Allabendlich 7lf, Uhrs
Der heilige Ambrosius

Residenz Theater
Täglich Vi8 Ulm

Olgalimburg , Kaiser - Titz ,
F. lse Wasa , Eugen Rex

Triaaon - Theater
Täglich >/i8 Uhr ;

Mehl Ffeaed Teililj
Arnold KorlMotteKIlndcr
W. BendOW, Ols . Fchneider .
Nissen , Fr. SchBnemann

Kleines Tlieater
Täglich «; ,S Uhr :

Fr ! . Josette

- meine Frau
Eugen Burg , Carola Toelle

Falkensteln , R. MaaQ

( Roae - Theater )
7»/« Uhr :

Fldele Blöder
Vv4�W WW aü V w

Reiehsh&llEn-Th
Stettiner

Sänger
Abds. 3' / , u
Stg nehm . 3
Nehm VjFr
VarieteDön .
holt - Breul .

Admirais - Palas
TV, Uhr : Abrakadabra

Theater nm

Kurlhrsteniiäiiini g
AI labend ! 8 Uhr <

ilngeborgi
i Eckersberg , Sand - <
«rock , Uoeit , uümber , i
\ Walter

am Oranienburger Tor
Täglich 8 Uhr :

Nanons Dehnt
Posse mit Gesang

mit Pcrd - Grünecker
Tel. Norden >650

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37

Ml noch heute

Exzellenz Maxe
Freitag . 4. Nov . z. 1 Male -
Der Wog zum Glück .
Volksstück in 4 Aufzügen
Sonnt 3' / , : Panloflelheld

Man verlang © in allen einschlägigen
Geschäften ausdrücklich

Orbin - Terpenlinölware
die noeh nie erreichte Qualität !

Clreui paseleek
Usch

; l . / »/fcblg . aucn c,
Nur noch

is IS . Nov . l
Eisenkönig

Breitbart
Neue Leistungen :

Außerdem neue No- 1
vemher Sensationen I

Potsdamer Str .
Kleistpark

Täglich 7. 30 Uhr t

RauhliefdcEssuFEtu

1Artisten Ton Weltrut 1
[ Vorverk . Tietz und s
I Hagen heck kassen .

Sudhe
SelbfttnTioectung

Boginn 8 Uhr .

2 Palmeros
Carl Wagner

Ditfliig & Korkoffskj
2 Gesctly «
Key Frtnch

6 Carraa
Oolesch & Zlllbaucr

Bert de Brun
Crix Grlgory

lartln Kempinskl
3 Martinis

8arno - Trl »

Nachm . 4 Uhr

Inlcrnat. Jmtm \
bei Steiem Eintritt

Jagdseiößhre
Aul(m. i ! tis !bä Plsttiai as *.

Aiiiaui , Setlauf , Umtoutd )
Gernahr - Aabrlk *

Gustav Kätzel
BarlliW8,Mai1 ( grtfmtr . 60

Stfiabec ,
Saienibuceau Vackschrr ,
5ectraiiitcnftro6c lä .

Zentrum 7M0. 104 »-

unsere EeschäslalokasikSken

Lud . Mütter & So .
Dank - und Lotterie - Geschäft
Zgraspr . - Zeakr. N« , » 54 Zel - Uhr. : Slädsmllllrr

Ludwig Müller Friedrich Müller
Staat ! . Lotterie - Sinnehmer

Hen Sannlag, ÄÄM ;
Lustiger " Qß © PS f ■A,,cn ' J

n�ue Progr . ; DUICll DlClt iMIMil !
_ Kart . 12, 10,8, 6,4 M. u. Si. i W erth . , Bote & Bock

tmLeihbatisUsrltzp ! ati68a
oectnufl staunen » MBtg

I ücBi»eu,9cintltt »ec, ®ctt -
bcjUae, große Tepolche ,
üünftler - tfcatb . . Stepp - u.
Duvand«ilen . Daünendert .
Nur ©etcflenbcits . ' hufe.

»eine Lowbardware

Haben iBlSGrStQ Im

Vorwärts

fteeung 1.

Geld- Loiterie
zur Wieder teretellaoB der
Marlenburg ;
300 OCtLose. 13 167Osw. =

Hauptgowlnne Markt

100060
75000
50000

Los « xu S Mark
Porto u. liilte l . tOM. cstfÄ

Dud. Miiiier L Co.
Berlin CIO

JeruMlamorstrafia 18
Lmo ö bar all «rbÄltlioh

/Der FaroiTienkalendcr 6 ? �
arbertenden Volkes ifider

VORWÄRTS

ALMÄHÄCH
1922

In Tiefdruck hcvgeflcllr,
reich illustriert, enthält «
viele inrere -limta Aul-
(ätzeüberjrfoitlge Q- gsv -
wertsfragen , ferner &-
Xihlunge«, Anekdoten ,
o. a. ou für Jung und alt
Preis bj künstU Mehr-
farbonumfdilag Mark 4, -

Buqhhandlung
VORWÄRTS
BERLIN SW. <J8.

IINDENSTRAS5E f.

Metattbctten .
6tnl ) lma: rog. , Kurberbetten
bit . an törinate . RataL. WAf- .
«IfemnäbelfabtSuhRtttiOT



i AS »

Billige Preise Winierkleidungfür vornehme
Größte Auswahl — Enorme Vorräte

Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstatten , nach den neuesten Modellen verfertigt

DIster , » vi ? «
ans haltbaren Stoffen , In braun , grau oder o&t m

Schlüpfer , Raglans nnd Visier
_ _ „ 00

aas grünen , stahlgranen nna braunen Fxschgriten - und Dia- ■
gon�geweben , hervorragende Qualitäten • . . . ML 600

Schlüpfer , Raglans und Ulster
„ 00

am hell und dunkelgemusterten Flausch - , Homespun - und � B II |
Diagonalstoffen . . . . . . . . .. . . . . . .M. SOV �

Schlüpfer , Raglans nnd Visler
aus erathlassigen Fabrikaten In wundei- voll hellen und yfif II I
dunklen Farbenstellungen • . . . . . .M. 1200 , lOOO O' V/n . F

Winler - Paletots SäS 600 ° °

Winter - Joppen � ' ÄW . ' ssai ik "
Sport ! . . .. . . . . . . . . .M. « 00 , 350 , SOO, 250 • t *

Knaben - nnd Jünglings - Vlsier
in nO«n Fi Mona . . . . . . . .zu mBBigan Pmlsen

Vehergangs- Vlster . ' - r, «; ' . 475 "
n. Homesp . n. Cheviot M. lOOO , 90O , 750 , SOO �

Vehergangs - PalelotSEca : 575M
guten Qualitäten

Knmmlmänlel ä - 290 ° °
Fasson , in guten Qualitäten . . , , M. ESO, 375 �

Gummimänteln
Qualitäten

Double u. Covertcoat ,
hervorragenden
. . . M. 7EO, 650

Lodenmäntel � Diimen �

und Kamelhaarlodca
aus gutem Strichloden

M. 450 , 360

550 ° °

275 ° °

190 ° °

Oe/r - und Sportpelze

Loden - Pelerinen E, „ ,rr . . ,s
festem Strichloden • • • • • M. 250 , 225

«milllllllilillllao

Jackett - Anzüge 450 ° °
Stoffen hergestellt • • • • • • • • • . . . M. 600 , SOO

Jackett - Anzüge ßQn00
kariert und einfarbig , auch Homespun . . M, SOO, 750

Jackett - Anzüge rdÄteÄu ; onn00
nnd farbig . . . . . . . . . . . . . . .M. 1200 , lOOO « / V/Vf

Sport - Anzüge ÄÄ�n�rn 50000

Sport - Anzüge 60000

HaCfill 1« allen Preislagen , von den einfach slen bia
� Uli , zu den besten Qualitäten , anfangend mit M.

Schulanzfige 70 ° °

Modemsir : fitaasanferttQung — Verwendung bester Stoffe and Zutaten — Seör massige Preise

In der Maruenshatde

bitliger Verkauf von

TrOtoiegen und
anderen Sachen BAER SOHN

IsSerEin i " " ! Chausseestrasse 29 - 30 1

flButicbsrMelallarbrltar -
rerkand

Berwaltimssst . WerNn
Seit Mitgliedern juc

Nachricht , daß unser
Kollege , der Dreher

lians Gericke
am 30. Okiader , abends
7 Uhr, g »starben ist.

Die Sintischer img »r
folgt am Jreitag , d»n
i. Noobe. , normtttaga
] 0 Ubr,imKremat »tIum
Serichtstraße .

Ein Dcistiicher geht
nicht mit .

Ferner starb unser
Kollege , der Ärbeltec

am 29. ONoder .
Die Eindschernng er-

folgt am Freitag , den
4. Otoobr. , vormittags
S Uhr. im Krematorium

Ein' Äristüchec geht
nicht mit .
Ehre ihrem Anstenten I

Rege Beteiligung er-
wartet

Die Ortsverwaltimg .

waAn « - Waren #
■ 3gpoß < W_ , nur solid .

A . « m * VerarbeiiVää » billigst #
Goldstcln , Dresd . Slr . I , I
a . Hochbahnh . Ke) itbus . Tor

Bezirksocrbanb SPD .
14. Sir. SZ. Adl. 82. Bez.

Am 90. Ott verstarb
unser lieber Genosse

TbeodorFIQgel
Ehre seiaemAndenken !

Einäscherung i Freltag
nachm. Vi, Uhr, Krema¬
torium Baumschulen »
weg, Kleshoizstraße .

lüg . LMMelZkiiÄg
MmzOWg .

Für die « im 7. November
anberaumte Vorstandswahl
lind auf gültigen Watzlvor -
schlügen nur soviel wühl¬
bare Bewerber benannt ,
wie Vertreter zn wühlen
sind. Nach Z S der Wahl -
ordnnng gelten dieselben so»
mit al » gewühlt . Die Wahl
findet daher nicht statt .

Einspruch gegen die Wahl
ist bt « zum 2t. Nooemder
beim Kassenvorstand oder
beim Lerstcherungsamt ein -
zureichen . 12/15

Dar Vorstand
K. Wilk , Borsttzender .

K. Zimmermann , Schritts .

Meine Sprechstunde be-
findet sich von jetzt ab

Wessel sä 33 1
täglich 6- 7' / » (1/16

Dr. Salomonsk !
Facharzt tili haut - and

«Saschlachlolridea .

Beiloreii
braunen Lederbeutel
mit einem BrManttollirr
und Platinkette , zwei Ohr -
ringe , drei Ringe , Gegend
Koppenstraße , Schiestscher
Bahnhof bis Prenzlauer
Allee, gegen hohe Beloh -
nuna abzugeben bei ( l/IZ

Hermann ,
Schumannstr . 17.

Ankauf

Juweien

Margrai & Co.
EanoiiierBlr . 9. ,

Gediegene

Spsisezlmtner

eiche , modernste Bauart ,
Bitfett zi rta 2 Meier , schwere
Kredenz , Auszugtisch , 6 hohe

Stühle , komplett
m. gsoo . —

Nur viermal vorrätig III
Berliner Mädelhau »

Mutz SilschoM
in 5C ~ Sfellfjetffc , 25
( Hochbahn ßoltbufcc Tor) .

- 8 - Spezial - Behandlung
von GeHchlechta » , Haut » und Harnleiden jeder
Art bei Männern u. Frauen , Spez . vcralt . Harnl . , nerv .
Schwäche usw. ohne Operation u. Beiufsslörung . Be¬
sonders für Kranke , welche anderwärts nicht ausge¬
heilt word . sind Anwend . d. wissenschaftl anerkannt
u. glänz , bewährten kUnstl HS lens ' onne ( Blutunter¬
suchung ) . Sprechst . : 11 —12 4 —7 Sonnt . 12 —1 Uhr.

Dir . Hermanns, Elsassep SU2, ! Äv�cÄ -

tauft wieder 1
und zahlt fürKokoskl

Lll «Mii »Nk! siei «e
maiiaojoK - DbliüMlBüi
sowie Segenstände den hächsten Tageskurs- Direkte Derwerwng , eigene Schmelze .

GfUnnenstsZlZs ! 88� . « . ° « !
Teiep�Hnmbo>dtZ48 ! �egr�W9 |

mprecbt , Verlin - Treptoin , vourhbftr . 17
liefert direkt au Private Stoffe sSr Herren und
Damen zu Fabrikpreisen . Alster - and Poletotstoffe

Seschästszeit von ' . 9—7 Ahr . | »

Herrenkonfektion
sucht Räume zur Einrichtung einer Schneider -
Werkstatt , zirka I00 —Z00 gm groß , evenlt . mit
Uedernahme de« Inventar «. Ofserten unter Kxst .
O. Sil befördert Rudolf Moste, Königstraße k>«.

Auslanta

fiatin
m- , SileriirDel ]

z. höchst . Tageskurs

Zatingebisse, m�ezea

an is - iio i .
Seibauer

Chariotfenburg

WittenbergplalzS
Vor�dh , Verh . Untergdb .

änfi Teilzalslan�

Anzüge
Cutaways , Ulster ,

Schlüpfer , Raglans ,
Maßarb » moder . Sachen ,
dequeme biskr. Ratenzig .

Leiser Gottlieb
Sollendorfstr . 22 all

' Nähe Nollenfiorfplaiz )
WW Sonntag 9-1 mmf

Krause
Pianos

zur

Kleie
AnsbachcrStraUe l ,

Ecke Knrrfirstenstr .

Ankauf von Libliolhekeu .
Rrchiocu . «uuftblättcru , Hund -
zcichn . , Antvgraphen . illustr .
Wrrkr » aller »jeiien , Haudschrist
mit imd ohne Maiereien , alte »
Drucken , einzelnen Büchern » » »
Wert , Stammbüchern usw.

Zlarti » LZr « « tl » u « r ,
Verlagsbuchhändler und Antiquar

�ver��W����Franmüsche�Ir�d « �

pksnrlsckslns

vrtl Isnt « » , 0o > « l
�

ZiMsPl�uc - k ) pistin

�skngodisss
Za�n 10 bis 150 Mark
Prismen - Feldstecher

Ankauf zumAuslandskuri
Einwechseln von ausländischen

Gold - und SilbermUnzen
Kurt Kehlert , Berlin

Lothringer Str,34

KeseM ;
erzielt man schmerzlos
unmerkl . lürd Umgebung
durch die echte Vater »
Phlllpp ' Schü kur ä 12 M.
vom Tutogen - Laborator ,

Dresden - Zschachwltz 146 Schält Pickel , Mitesser ,
Sommerspross . . liautunreinigk . usw. ab, läut anmutige
junge Hautzum Vorsch . komm . Erhältl . i . d. Elefanten -
apoth . , Ueipz . Str . u. Droger . Basiianstr . 2, Fehmarnst . 3.
Reinickend . Str . llQ . Charlottenstr . 76, Pauk�Prinzstr . fi

Zahngebisse
bis SOOO

per Zahn
16 - 200

Platin - , Gold - , Sliberbruch
kauft wieder zu allerhöchsten Tagespreisen

Laboratoriam Seidenbach , Korfürstenstr . 97 ,
gegenüber Haupteingang Zoo . 8—7, Sonntag 9—2.

Achtuns , kein Laden 1
Haupteingang direkt an der Ecke Kurldrstendamm .

I Taiioc lilnrt 1 AI Uas tettgedruckte Wort 2,09 M. ( zulässig I
| UCUCO null 1 11 . 2 tettgedruckte Worte ) . Stellengesuche !" ( fettgedruckt ) I M. . 1

zählen doppelt I
und Schlaistellenanzelgen das erste Wort ( fettgedruckt )

>jedes weiiereWortchO Pfg . Morte über IS Buchstaben zählen doi Kleipe Anzeigen JOB Nummer�müssen blS 5 Uhf llS0dMiNSg8
I in der « aupt - Expedition des Vorwärts . Berlin SW 68, binden -
I Strasse :t abgegeben werden . Oeöffnetvon VUhr früh bis 5 Uhr abends

Spottbillig Petzmaren :
Rolutftlchfe , Kreuzfüchse .
Alaskafllchse fetzt S8, «8,
IIb Mark usw. Silber »,
Kobel- , Weißfüchse , Skunks ,
Opossum und »lle ande¬
ren tPelzorten ganz « norm
im Preis « Herabgesetzt .
DamenpelzHstt «, Pelzb »-
sätz«, Herrenkragen SS
Mark , alle » nur Gelegen -
heitstüus «. Spezial - Pelz -
warenhau », Gharlotten -
bürg , »ilmersdorser
Straß « 118,114, nicht
irren , nur 118/114, zwei -
tr « Sau « voa d«e Kant -
straß «. Ununterbrochen
geüffnat »»n 8 dt « 7. *

Anzüge MO,—,

Suannimüntd, Holen
, —, Cutaway «, »eh -

tetfanastje , Alfter , Pale¬
tot «, Raglan ». Frieden »-
ftoss«. Keine Lombard -
war «, »olhhau » Rosen -
thalertor , kinienftr . 202. 4,
«Ick« Rofenthalerstraße . *

Keerizfllchfe «5,
Alaskafüchse , SilbeSilberfüchse .
Skunkse . Sämtliche Pelz .� . . . . .* '

-letzte
Steine

arten Hälfte herabgei
Sommerpreise . Si
Lombardware . Leihhaus
Rosenthalertor , Linien -
straße 208/4, Ecke Rosen -
thalerstraße . '

Wegen Anflösung
billig abzugeben : Gr-
schäitsdreirad , Typen -
drnckmafchine . Schreib -
kästen , Papierrollen .
Frenzel . Sickingenstr . 62.

QosQhitftsvei - kKufe

Konfitüren -
Geschäft verkauft Reu -
kSlln, Hobrechtstraße L
Vermittler verbeten . tzüZ

MÖbol

Ehaifelongue
180�- , Ehaiselonguedecke
75, —, Metallbetten 160, —,
Kinderbrahtbett . Meicke,
Angnststraße 82», Quer -
gebäude . 188K«

Arbeitte . Schränke
verkaust billig Brendel ,
Marstltuzstraße «. 76/8

Eosannipau
780, —, Chaiselongues
260, — bis 650, —, Auf .
lagemattatzen , Patent¬
matratzen ISO, —. Walter ,
Etargarder Straße acht-
Zehm _

Kleinste Anzahlung
und kleine Abzahlung go-
nügt , um sich eine kom-
vlette Wohnungseinrich -
tung zn beschaffen . Große
Auswahl auch einzelner
Möbel . Möbel - Groß ,
Große Frankfurter -
straße 141. Invaliden -
straße st _

»

Möbolkpeichee .
«ödelabzahlun , ohne
Irelsauffchlag . Kemplelte

immer . Einzelmöbel ,
haifelvngue , spottbillig .

wenger , Marsiliusstr . 8
lAIeianderplatz ) . Hilf

kVlusihinsti ' univnto

Piano », Flügel ,
neu und gebiaucht , Ge»
legenheitskäufe , Teilzah¬
lung . Pianohau » Adam ,
Münzstraß « 16. _

•

Piano »,
großes Lager neller und
gebrauchter Instrumente .
Scherer , Chausteestr . 106.

Ksufgesucliis
Pfandschriue ,

Kriegsanleihe . Hypotbe -
ken, Waren beleibt Sentz ,
große gtnntstirterftr . 94.

stahrradankouf ,
Linien straße 19. 149K'
• Briefmarken
kauft Leiser . Hochklr «.
straße LI. _

Klaviere ,
besten , zablend , kaust
Herer , Eöbenstraße 8.
Rollend orf 1154. '

Bia » »,
kaust Karfiol , DreÄ>enez »

he 64. Moritzplatz
75, ir'

Wäsche, Kleidungsstücke,
Wertgegenstände kauft ,
RUckkaufsrecht , Joseph ,
Braunsbergerstraß « 4»
Näh « Lriebrichshain , *

Metall¬

schleifer
ans eletkr . Vvge leise «

verlangt �

t Mer A. ' G.
Bln . - Oberschöneweide

CH!n!!g. ' Nelljlm !kel
für den von von
Nyslostopcn gesucht ,

Rur solche Bewerber , die
nachweislich schon aus Rohr -
arbeiten gearbeitet haben ,

wollen stch meiden bei
fveoea wols © m. b . H.

Sorlslr . IS

Tüchtige

KastenmaGher
für Luxuskarosserien sofort

äesucht
Korooserle Voll

: Ruhrbeck , Chnr -
loftenbncg , Frauenhoser -
straße 18 19. _

*

Mehrere

»isiWieiser
auf Telephone werden
soiort eingestellt

Zü ! x ' & Genest
Aktiengesellschast

verlin - Schdneberg ,
Geneststraße 5.

Wir iuchen erstllasstge

Verlzeug -
MlUlmslhIosser
als Kolonnensührer' sowie

iNllge SSlider
mit langjährigen Er-
fahrunge » im Werk-

zeugmaschinenbau .
Schriftliche Angebote
mit stcugnisadschristen

sind zu richten an
g. « . Scheu . «. m. b. H.

Berlin 111087
UP« Hier 2fi vk

Kastenmacher
beidauernderBelchästizung

sofort veilangt
»sthlsteln . llCoginban

Charlotteuburx , Salzufer4

Vergolder
Farbig - und Bronzeinachor ,
verlangt Goldteistenfabrik

Rcichenbergerstraße 88

Aeeskakteur gekuckt
Wir fnchen zum baldigen Antritt einen jüngeren

Redakteur , der auch die Bcrlchferstoffung mit über¬
nimmt . Stenograph bevorzugt . Beiähigie Bewerber
wollen ihre Angebote unter Angabe ihrer bisherigen
Tätigfeit und der Gehaitsaniprüche richten an vorlag
„Süchsisches Doftobfaff " , Zwickau Sa. , Bofenstr . IS

�üedtlx «

m
sowie

soiort gesucht

Meld . ; 5 —6 Uhr nachm .

A. Jandorf & Co.
Charlottenburg :

WilmersdorferStr . 118/19

fJS " WtÄ
z . z .

Petersbnrarr Platz 4. Immanuel kirchstr. 24. Markus -
straße 80, Lübecker Str . ll . Wattltt . 9, Bärwl

ZelWsssmn
Ackerstr. 174.
Baftianftr . 7,
Reckarstr . 2

Bärwaldftr . 4 %

)
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